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krsche !,lt « ft Ausnahme
Sonn « und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( monatlich 55 Pfg, , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg, , miiBestellgcld 3 Mk. 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommcn. Post - Zeitungs - Liste 807.

Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wtumen ". Telephon » Anschluß«Nr. 535.

Anzelgenr DiesechSspaltigePetit¬
zeile oder deren Raum 12 Pfg,
Reklamen 25 Pfg. Bei öfterer
Wiederholungentsprechender Rabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux am

Redaktion und Expeditioxi
AdlerstraßeNr. 43 in Karlsruhe.

M. 18. Mittwoch , den 24 . Januar 1900 .

Die Zunahme des Einkommens in
Baden .

lieber die Zunahme des Einkommens in
Baden schreibt die „Süddeutsche Neichskorrespondenz" :
Die Veranlagung zur Einkommensteuer hat wie in
den Vorjahren so auch für das Jahr 1900 eine
Zunahme der Zahl der Steuerpflichtigen und des steuer¬
baren Einkommens ergeben. Während int Jahre 1899
im Ganzen 440,136 Personen emkommensteuerpflichtig
waren , ist für 1900 eine Vermehrung dieser Zahl um
16,054 eingctrctcn. Das steuerpflichtige Einkomnien hat
sich von 1899 auf 1900 im Ganzen um 34,441,111 M .,
die Sunime der Steueranschläge um 18,507,875 M.
erhöht, und zwar das Einkomnien ans Grundstücken ,
Gebäuden und bem Betrieb der Landwirthschaft um
8,675,183 M . (1,83 pCt .), ans Gewerbe- und Handels¬
betrieb uni 7,151,706 M . (4,15 pEt.), aus sonstiger
Arbeit und Dienstleistung (auch die Beamten- und die
sog . liberalen Berufsartcn in sich schließend) um
33,052,166 M . (9,20 pCt .), aus Kapitalien und Renten
um 3,732,608 M . (5,21 pCt .) . Am stärksten sind hier¬
flach an der Einkomnlensvermehrung wie bisher die¬
jenigen Personen betheiligt, deren Einkommen ans Arbeit
entspringt. Das Einkommen aus Kapitalbesitz hat sich
aitch ftir dieses Jahr auf seiner früheren zweiten Stelle,von der cs im Jahre 1898 um 3,19 pCt. von dem
Einkomnien aus Gewerbe und Handel zurückgedrängtwar, behauptet. Bei dem Einkommen aus Gewerbe und
Handel ist der Procentsatz der Vermehrung gegenüberden Jahren 1898 und 1899 (6,89 und 4,74 pCt .) zurück-
stcgangcu, hält sich aber noch annähernd auf der Höhevon 1897, wo er 4,19 pCt . betrug . Die Schuldzinsenhaben von 1899 auf 1900 um 3,170,552 M . (6,36 pCt .)
zugenoniinen.

Fasst man die einzelnen Einkommensstufen in größereGruppen zusammen, so ergeben sich folgende Zahlen :
Es nehmen theil an der Gesammtzunahme

. . . der Summe desoie Iteucrbaren Einkommen der Zahl der steuerbarenim Betrage von Stcucrpflichligen Einkommens
500 - 900 37t. mit 13,03 bSt. mit 7,50 pCt.1000 -- 1400 53,70 29,36 „

1 500-- 2 900 24 .44 21,83 „3000-- 4 900 5,0? 8,79 „5 000 -- 9 900 2,28 6,98 „10000 -- 19 500 0,94 5,96 „20 000 -- 24 500 0,21 2,10 „25 000 -- 49 000 0,16 3,50 „50 000 -- 99 000 0,10 n n 3,43 „100 000 -- 199 000 0,07 4,76 „200 000 U. mehr „ „ — „ 5,79 „
Von der ganzen Einkommcnsvermehrung entfallen auf

die Einkommen unter 5000 M . rund 67 pCt ., auf die
Einkomnien von 5000 M . an aufwärts rund 33 pCt .Die Zunahme der Einkommen zwischen 500 und 1400 M.
beträgt etwa drei Achtel (36,86 pCt .), die der Einkommen
von 1500 bis 2900 M . etwa zwei Neuntel (21,83 pCt .)
des ganzen Zuwachses ; an der Zunahme sind also die
Einkommcnsgruppcn zwischen 500 und 3000 M. mit
58,69 pCt . bethciligt. Der Rest der Zunahme mit
41,31 pEt. entfällt auf die Einkommen von 3000 M.vnd darüber . Der Zuwachs derjenigen Einkommen, die

der progressiven Besteuemng unterliegen (von 25,000 M.
an aufwärts), berechnet sich auf 17,48 pCt .

Die Vertheilung der Einkommen auf Stadt und Land
wird durch folgendeZahlen veranschaulicht. Die Gesammt-
summe des steuerbaren Einkonnnens ftir 1900 betragt
679,285,204 M .

"
Hiervon entfallen auf die 10 Städte

mit mehr als 10,000 Einwohnern 287,247,848 M.
(42,29 PCt .), auf die 17 Städte und Gemeinden mst
mehr als 4000 bis zu 10,000 Einwohnern 50,292,370 M.
(7,40 pCt .) , aufdie übrigen 1551 Gemeinden341,744,986 M.
(50,31 pCt.) ; auf die Städte und Gemeinden mit über
4000 Einwohnern entfällt also ein steuerbares Einkommen
von rund 338 Millionen Mark (beiläufig 50 pCt .) rmd
der der Steuerentrichtung zu Grunde zu legende Steuer¬
anschlag für diese 27 Gemeinden des Landes beziffert
sich auf rund 198 Millionen Mark , gegenüber einern
Gesammtsteueranschlag von rund 319 Millionen Mark.
Mit anderen Worten : es werden rund 62 pCt . der
ganzen Einkommensteuer von den 27 Gemeinden des
Landes mst über 4000 Einwohnern und nur rund 38 pCt.
der Einkommensteuer von allen übrigen Gemeinden des
Landes aufgebracht.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Januar.

Am Bundesrathstisch Staatssekretär Dr. Graf von
PosadowSky .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten.

Erste Berathungder Unfallversicherungsnovelle
in Verbindung mit der Umfallfürsorge für Gefangene.

Abg . Trimborn (Ccntr.) : Der Entwurf enthalte eine
Reihe wesentlicher Verbesserungen , die ihm theils ergenthüm»
lich seien , theils aus früheren KommisstonSberathungen
stammten, so die Einbeziehung einer Reihe von Kleinbetrieben,
die Erhöhung jder Thcilrenten bei Arbeitslosigkeit infolge
von Unfällen. Wünschenswerth wäre die Einführung von
Vertrauensärzten bei Schiedsgerichten für Versicherungen .
Die Rentenstellen müßten für die Unfallversicherung nutzbar
gemacht werden. Der Lokalunterbau müsse dem ganzen
Versicherungswesen zu Grunde liegen. Eine Herabsetzungder Karenzzeit fei eine dringende Nothwendigkeit. Man
dürfe damit nicht warten bis zur Novelle zum Krankenver -
stcherungSgesetz . Wir müssen rasch arbeiten ; wir können nicht
wißen, ob nicht ein Konflikt droht. Arbeiten wir flott I
(Zuruf : Flotte ! Heiterkeit.) Ich beantrage, die Frage einer
31gliederigen Kommission zu überweisen.

Abg. Frhr . v . Richthofen (kons.) will die Vorlage ein¬
gehend prüfen. Man müsse bedenken , daß cS nicht nur
Arbeiter, sondern auch noch andere Leute nn Staate gebe ;das Prinzip der Novelle fei richtig . Das Territorialprinzip
könnte vielleicht beibehalten werden, trotzdem hätten die land-
wirthschaftlichen Arbeiter Schaden. Vertrauensärzte für die
Versicherten seien unnöthig . Ein Theil seiner Fraktion sei
gegen die Ausdehnung der Unfallfürsorge auf die Gefangenen.
Man müsse die Bevorzugung der gefangenen Arbeiter gegen¬
über den freien vermeiden.

Abg. Rösicke - Deffau (wildlib .) : Der Grund, daß die
Novelle dem Reichstag nicht früher zugegangen sei, wäre
tvohl der, daß die Regierung vorher die Jnvalidenversiche-
rungsnovelle verabschieden wolle, um in den dort vorge¬
nommenen Organisationsänderungen einen einheitlichen
Unterbau zu gewinnen. Unbedingt nothwendig sei eine
Verlängerung der Berufungsfrist auf mindestens zwei bis
drei Monate . In vielen Fallen sei daS Heilverfahren früher

beendigt , als die Unfallrente eintrete. Man solle eher
darauf achten , daß die Gesundheit der Arbeiter erhalten
würde, als wenn diese verloren ist, sie durch Renten zu
entschädigen .

Abg. Stadt Hagen (Soc .) : Das bischen Socialpolitik,das wir in Deutschland haben, verdanken wir nur dem
Drängen der Socialdemokratie . Die letzten Kommissionen
blieben weit zurück, selbst hinter dem ursprünglichen Vor¬
schlag der Regierung. Die Vorlage sei weit davon entfernt,
moderne Rechtsanschauungen zu verwirklichen. Die Tendenz
der Gesetzgebung charakterisire sich als Almosen für die
Arbeiter. Die socialdemokratischen Vorschläge, die Uebcl-
stände der Karenzzeit zu mildern, sei an verschiedenen
Widerständen gescheitert . Wenn wenigstens das Centrum
seine ftühere Arbeiterftenndlichkeit in der Kommission be¬
stätigen wollte.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowskyr Die meisten
Redner hätten anerkannt, daß die Regierung den Kommis-
sionSbeschlüsien in allen wesentlichen Punkten nachgegeben
habe. Das jetzige Verfahren bedeute einen Fortschritt
gegenüber dem Haftpflichtgesetz . Gewiß sei eS ein Mangel ,
daß es einer Anzahl von Klassen , deren Beruf mit Unfall¬
gefahren verknüpft ist, noch der Versicherung fehle. Aber
ihre Einbeziehung würde eine amtliche Organisation nöthig
machen ; ehrenamtliche Organisationen würden dazu nicht
ausreichen. Man müsse eine Aufgabe nach der andern lösen.
Die Unfallversicherung für Gefangene habe doch manche
recht schwere Bedenken.

Schluß 6 '/« Uhr. Morgen 1 Uhr Weiterberathung des
Etats.

Deutschland»
Berlin , 22. Januar.

— Eine neue Eintheilung der preußischenWahlkreise bilden den Gegenstand eines Antrages,den die Freisinnigen im preußischen Abgeordnetenhause
eingebracht haben. Der Antrag ist ein alter Bekannter
aus dem Jahre 1892 . Schon damals traten die Frei-S en mst einem entsprechenden Anträge an gleicher

vor : aber Herr Hcrrfurth , damals Minister des
Innern , winkte nachdrückltchst ab unter Mithilfe der
Konservativen, die den Minister in der Abwehr der
freisinnigen Wünsche lebhaft unterstützten. Ursprünglichwurde der Eintheilung der preußischen Wahlkreise der
Grundsatz nntergelegt, daß auf runo 50,000 Einwohner
je ein Abgeordneter gewählt werden sollte ; und die Ein¬
theilung wurde vorgenommen nach der Volkszählung
von 1858 und für die neuen LandeStheile nach der
Zählung von 1867 . Die Eintheilung ist also noch nicht
sehr alt, und von Anfang an hat manches dabei nicht
gestimmt. Bon Anfang an hat es Wahlkreise gegeben ,die erheblich weniger als 50,000 Einwohner aufzuweisenhatten, und noch heute ist das so in einer ganzen Reihevon Wahlkreisen, namentlich in den Landstrichen an den
Meeresküsten. Noch nach der Volkszählung von 1893
gab es Wahlkreise, in denen auf noch nicht 40,000 Ein¬
wohner ein Abgeordneter des preußischen Abgeordneten¬
hauses entfiel. Aber in manchen Wahlkreisen haben sich
freilich die Einwohnerziffern ganz außerordentlich ver¬
ändert , nämlich dort, wo die großstädtische und die
moderne Entwickelung der Industrie sich voll entfaltet
haben. So entfallen nach der Volkszählung von 1893
auf einen Abgeordneten im Wahlkreise Bochum-Dort¬
mund 201,676 , in Benthen-Kattowitz 202,586 und im
dritten Berliner Wahlkreise 273,207 Seelen . Solche

Mißverhältnisse sind zwar rmr vereinzelt vorhanden .
Von den 256 preußischen Wahlbezirken find es immer
noch 187, in denen auf einen Abgeordneten nicht mehr
als 100,000 Seelen kommen. Wenn die vorhandene«
Mißverhältnisse dort, wo sie allzu stark hervortreten,
beseitigt oder doch ein wenig ausgeglichen werden könnten ,
so würde das im Interesse der ausgleichenden Gerech¬
tigkeit zu begrüßen sein, rndeß sollte unseres Erachtens
die Reform nicht in der einfachen Vermehrung der Zahl
der Abgeordneten entsprechend der in die Höhe geschnellten
Bevölkerungsziffer, sondem in einer Neuetntheiltlng der
Wahlkreise liegen. Berlin wählt heute 9 Landtagsab¬
geordnete. Würde der Grundsatz Geltung erlangen, daß
auf je 50,000 Einwohner ein Abgeordneter komme, so
müßte Berlin statt 9 in Zukunft 22 Abgeordnete wählen.
In Bochum-Dortmund wiirde sich die Zahl von 3 auf
9 Abgeordnete, in Essen-Mülheim -DuiSburg von 2 auf
7 erhöhen. Will man reformiren — und Reform ihm
auch noth — so theil« man zum Mindesten diese Riesen¬
wahlkreise . Eine bloße Vermehrung der Zahl der
wählenden Abgeordneten können wir nicht als eine
Reform ansehcn .

— DaS Befinden deS am Bronchialkatarrh erkrankten
Ministers Miquel hat sich gebessert , doch ist er noch
bettlägerig .

— Verschiedene Blätter erwähnen die bevorstehende
Berufung deS Wiener Botschafters Fürsten zu Eulen¬
burg in das Herrenhaus .— Zum Gouverneur der deutschen Samoa -
Inseln soll, wie für Kiautschou, ein Marine-Offizier
ernannt werden.

Dortmund , 21 . Jan . Der polnische Verein der
hl. BroniSlawain Wiemelhausen hatte in seinem Vereins¬
lokale eine Tafel aufgehänat , auf welcher die Vereins «
Versammlungen regelmäßig m polnischer Sprache bekannt
gemacht wurden. Die Polizei zwang aber den Wirth,
die polnische Tafel zu entfernen, zugleich wurde dem
Wirth behördlich verboten, in allen seinen Rännien , die
Vereinszimmer eingefchloffen , Bekanntmachungen, welche
nicht in deutscher Sprache abgefaßt wären, zu dulden.
Damit wäre vaS Deutsche Reich ivieder einmal gerettet.

Osnabrück !, 21 . Jan . Viel bemerkt wird eine Ver-
trauenskundgebuna der evangelisch -protestantischen Geist¬
lichkeit deS Großherzogthums Sachsen-Weimar -Eisenach ,
welch rrstere, mst 209 Unterschriften versehen , an Pastor
Weingart gerichtet ist. Diese Kundgebung sieht in
dem bekannten Urthetle einet: „Rückfall zu römischer
Glaubensauffassung und einen Angriff gegen die
int protestantischen Prinzip enthaltene Freiheit der per¬
sönlichen GlaubenSÜberzcuaimg.

" Sie „erblickt ein
Lebensintereffe der evangelischen Kirche darin , daß den
Berktindigern deS Evangeliums daS Recht der freien
Forschung in der Schrift und über die Schrift gewahrtbleibe, und versteht unter Glauben nicht die knechtische
Unterwerfung unter den Buchstaben der Schrift oder denWortlaut der Bekenntnisse, sondern nach dem Vorbildder ersten Jünger Jesu die Herzenshingabe an unser«Hestand Jesus Christus und den durch ihn geoffenbarte»
himmlischen Vater.

"
München , 22 . Jan . Kammerpräsident Dr. Oerterer

erließ an die verschiedenen Fraktionen eine Einladung
zur Bildung eines SenioreukonventS .

<3/ Der Pater Christophorus .
Eine Episode ans den „Promessi Sposi“ von Manzoni .

Ucb -rsetzt von Prof . Dr . Uebert (Montanus).
- (Nachdruck verboten .!

(Fortsetzung.)
. *-;te Klopffechter der beiden waren stehen geblieben ,eui jeder Himer seinem Herrn, und sahen sich grimmig

f11' &IC Hand am Degen, zum Kampfe bereit. Die Leute,welche hier und da kamen , hielten sich in einiger Ent¬
lassung , m,l den Hergang zu beobachten ; und die An-
wcicnhcit dieser Zuschauer erregte immer mehr den Ehr-
»eiz der Streitenden . „Aus deni Wege, gemeinerHand¬
werker , oder ich lehre Dich einmal, wie man mit Edel-
nani'.crn umgeht. " „Ihr lügt , daß ich gemein sei .

"
„Du

Mt , daß ich gelogen hätte .
" Das war eine deutliche

t» , .
rt - »Und wenn Du ein Kavalier wärest wie ich

",Me lener Herr hinzu, „möchte ich Dir niit dem Degenund ,»nt der Kutte zeigen , daß Du der Lügner bist .
"

rir.echheit Eurer Worte durch Thaten zu unter-
y - cm netter Vorwand zur Dispens ftir Euch ."
» Äderst diesen Elenden in den Staub " , sagte der Edel-mann, indem cr plötzlich einen Schritt zurückmachte und
»/ ?^ nnd an den Degen legte. „Verwegener !" schrie der
taers r

m er den seinen aus der Scheide zog, „ich
zerbrechen , wenn cr mit Deinem gemeinen

^ .gesudelt ist .
" So gingen sie auf einander los ;

Zeisigen Diener stürzten znr Vertheidigung ihrer
der ^ et- Der Kampf war ungleich , sowohl wegen
w als auch, weil Ludwig mehr darauf bedacht
waff„?en Stößen auszuweichen und den Feind zu ent-

s £ uls ihn zu tobten ; dieser aber wollte um jeden
vo„ seines Gegners . Schon hatte Ludwig
Uni, .Klopffechter einen Dolchstich am linken Arm
Und nZ lerchte Schramme auf einer Wange erhalten,
plackt H^3ptfcind holte aus, UM ihm den Garaus zu
in w !> HM Christophorus , weil er seinen Herrn

iah, mit dem Dolche auf den
ihn „Iw °Iv. ? i/ser richtete seinen ganzen Zorn gegen
Anb Ä' durchbohrte ihn mit dem Degen . Bei diesem
fein » <

tagte Ludwig wie außer sich dem Mörder den
Ülei^ den Leib ; derselbe sank sterbend hin, fast zu-
TetiZ >!

* £ .im armen Christophorus . Als die Klopf¬
set wT Edelmanns sahen, daß die Sache zu Ende
Anbänn -^ o tie sich, übel zugerichtet, auf die Flucht ; die
ohne Ludwig s, welche ebenfalls nicht glimpflich und
Nack, ^ chniarren davongekommen waren , machten sich

und davon ; gab es doch8» - mehr für sie zu thnn, rmd weil die Leute schon

herbeieilten, wollten sie etwaigen unliebsamen Auftritten
ausweichen, und so befand sich Ludwig mit jenen beiden
unheilvollen Gefährten allein inmitten einer Menschen¬
menge .

„Wie ist's gegangen ?"
„Es ist Einer ." „Es sind

Zwei .
"

„Er hat ihn in den Leib gestochen.
"

„Wer ist
getödtet? ''

„Jener Uebermüthige.
"

„O hellige Maria ,
welche Erschütterung !" „Wer sucht, findet." „ Es ist
auch mit ihm zu Ende .

"
„Welch ' ein Streich !" „Das

wird eine ernste Geschichte werden.
"

„Und jener andere
Unglücksmensch !" „Barmherziger Gott ! Welches Schau¬
spiel !" „Rettet ihn, rettet ihn .

"
„Er hat auch genug.

"
„Seht, wie er zngerichtet ist, am ganzen Körper bluttg .

"
„Er möge entkomme », entkommen . Man möge ihn nicht
ergreifen lassen .

"
Diese Worte , welche bei dem wirren Getöse jener

Menge am »leisten vernehmlichwaren , drückten den allge¬
meinen Wunsch ans ; und mit dem Rath kam auch die
Hilfe. Die That war in der Nähe einer Kapuzinerkirche
geschehen, einer Zufluchtsstätte, welche damals den Häschernund jenem ganzen Inbegriff von Sachen und Personen,
so man Justiz (Gerechtigkeit ) nannte , unzugänglich war.
Dorthin wurde der verwundete Mörder fast besinnungslos
von der Menge geführt oder getragen ; imd die Brüder
empstngm ihn aus den Händen des Volkes, welches
ihnen denselben empfahl mit den Worten : „Es ist ein
braver Mann, der einen übermüthigen Schurken kalt

emacht hat ; er hat es in der Nothwehr gethan ; man
at ihn an den Haaren gezogen .

"
Ludwig hatte vorher niemals Blut vergossen ; und ob¬

wohl Mord und Todtschlag damals etwas so Alltäg¬
liches waren, daß Jederinanns Ohren und Augen ge¬wohnt waren , so etwas erzählen zu hören und zu sehen,
so war doch der Eindruck, »velchen der Anblick des um
seinetwillen und des durch ihn getödtetcn Mannes auf
ihn machte , neu und unbeschreiblich ; es war eine Offen¬barung noch unbekannter Gefiihle. Das Hinfallen seines
Feindes, die Aenderung jener Miene, die in einem Augen¬blicke von deni Ausdrucke drohender Wuth zur Nieder¬
geschlagenheit und zu der feierlichen Ruhe des Todes
überging, war ein Anblick, der auf einmal in dem Mörder
eine Sinnesänderung bewirkte . Zum Kloster geschleppt
wußte er kaum, wo er war oder was da vorging ; undals er wieder zu sich gekonimen war, befand cr sich in
einem Bette des Krankenhauses, ix den Händen des
Bruders Chirurg , der ihm die beiden im Kampfe er¬
haltenen Wunden verband . Ein Pater, der das besondereÄnit hatte, den Sterbenden beizustehen , und diesen Bei¬
stand öfters auf der Straße hatte leisten müssen, ? wurde

plötzlich nach dem Orte des Kampfes gerufen. WenigeMinuten nachher kani er zurück, trat in'S Krankenhaus,näherte sich dem Bette, wo Ludwig lag, und sagte zu
ihm : „Tröstet Euch , wenigstens ist cr gut gestorben, und
er hat mich beauftragt , Euch um Verzeihung zu bitten
und Euch die seinige zu bringen .

" Dieses Wort ließ dm
arinen Ludwig wieder völlig zu sich kommen , und weckte
und klärte die Gefühle, die in ivirrer Mmge in seinerSeele wogten : Schmerz um den Freund , Verzagtheit und
Gewissensbisse wegm des Stoßes, der seiner Hand ent-
fahrm, und zugleich ein ängstliches Mtleid mit dem
Menschen , den er getödtet. „Und der Andere?" fragteer ängstlich den Pater . „Der Andere war todt, als ichankam.

"
Unterdessen wimmelte es in den Zugängen zum Klosterlind in der Umgebung desselbm von neugierigem Volke ;aber die Häscherschaar kam, entfernte die Menge und

stellte sich in einer gewissen Entfernung vom Thore auf,jedoch so , daß Niemand unbemerkt herauskommen konnte .Ein Bruder des Tobten , zwei Vettern von ihm und einalter Oheim kamen jedoch, vom Kopfe bis zu den Füßen
bewaffnet, mit einem großen Gefolge von Klopffechternheran ; sie schickten sich an, ringsum die Runde zu machen ,und sahen sich mit Geberden drohenden Spottes jene
Neugierigen an , die nicht zu sagen ivagten : „Es gehtihm gut ;

" aber man konnte es ihnen vom Gesichte
ablescn.

Kaum hatte Ludwig seine Gedanken sammeln können ,
so ließ er einen Beichtvater rufen und bat denselben ,
nach der Wittwe des Christophorus zu suchen, sie in
seinem Namen um Verzeihung zu bitten, daß er die,wenn auch ganz gewiß unfreiwillige Ursache jenes trost¬
losen Zustandes gewesen sei, und ihr zugleich die Ver¬
sicherung zu geben , daß er die Sorge für die Familie
auf sich nehme.

Indem er sodann über seine Erlebnisse nachdachte ,benicrkte er, daß der Gedanke, welcher ihm ehemals durch
den Sinn gegangen war, lebhafter und ernster als je
sich ivieder einstelle, der Gedanke, Mönch zu werden ;und es schien ihm, daß Gott selbst ihn auf die Straße
gebracht und ihm ein Zeichen seines Willens gegeben ,indem er ihn in jener Lage in einem Kloster unter¬
gebracht habe ; und so wurde denn der Entschluß gefaßt.Er ließ den Guardian rufen und offenbarte ihni seinen
Wunsch . Von ihm erhielt er zur Antwort , man müsse
sich vor übereilten Entschlüssen hüten : wenn er aber bei
seinem beharre , werde er nicht zuruckgewiesen werden.Dann ließ er einen Notar kommen und vermachte sein
ganzes Vermögen — immerhin ein schönes Erbtheil —

der Familie des Christophorus : nämlich eine «Summe
der Wittwe , gleichsam als Morgengabe, und den Rest
den acht Kindern.

Der Entschluß Ludwigs kam seinen Wirthen , die seinet¬
wegen in großer Verlegenheit waren , sehr zu statten.Ihn alis dem Kloster wegzuschicken und ihn so der Ge¬
rechtigkeit , d . i. der Rache seiner Feinde auszusetzen , daran
war auch nicht im Traume zu denken . Das wäre nichtsAnderes gewesen, als ein Verzicht auf die besonderen
Vorrechte, eine Diskreditirung des Klosters beim Volke,die Herausforderung des Tadels aller Kapuziner der
ganzen Welt, die '

Auflehmma gegen alle'
kirchlichen Be¬

hörden, welche sich als die Beschützer dieses Rechtes be¬
trachteten. Auf der anderen Seite hatte die Familie des
Gctödteten, welche sowohl an sich, als auch wegen ihres
Anhanges sehr mächttg war, sich in den Kopf gesetzt ,Rache zu nehmen ; fie erklärte Jeden ftir ihren Feind,der dem sich zu widersetzen suche. Die Geschichte sagt
nicht, daß der Mord die Betreffenden sehr geschmerzt
habe, auch nicht, daß in der ganzen Verwandtschaft eine
einzige Thräne vergossen sei : sie sagt bloß, daß alle wie
rasend darauf versessen gewesen, den Mörder entweder
lebend oder todt in den Krallen zu haben . Nun legte
dieser das Kapuzinerkleid an und brachte dadurch Alle¬
in Ordmmg . Er leistete auf gewisse Weise eine Sühne,legte sich eine Buße auf . erklärte sich dadurch still¬
schweigend für schuldig und zog sich von jedem Wett-
streite zurück. Kurz, er war ein Feind, der die Waffe»
niederlegt. Die Verwandten des Verstorbenen konntendann auch , wenn es ihnen gefiel, glauben und sichrühmen, daß er aus Verzweiflung und aus Schrecke«vor ihrenl Zorn Bruder geworden sei. Und einen
Menschen dazu bringen, sich seines BesitzthuntS zu ent«
äußern, sich den Kopf zu scheeren, barfuß zu gehen, auf
einem Strohsack zu schlafen und von Almosen zu leben,das konnte jedenfalls auch dem hochmüthigsten Be¬
leidigten als eine gehörige Strafe erscheinen.

Der Pater Guardian trat mit ungeheuchelter Ehr-
erbietimg vor den Bmder des Verstorbenen hin, wü>
nach gar vielen Versicherungen der Achtung vor dem
hochbertihmtcn Hause, und des Wunsches, demselben i«
allem dem, was möglich sei, zu Willen zu sein, spracher von der Reue Litdwigs , sowie von seinem Entschlüsse ,
indem er auf seine Weise zu verstehen gab , daß das
Haus damit zufrieden« sein köM«, und dann auf sanfte
und noch geschicktere Weise andeutete, daß, möge es aty
fallen oder nicht, cS hierbei fein Bewenden haben müfft.

(Schluß folgt.)
. . . . . .



München , 22 . Jan . Die bayerischen Staats -
bahnen vereinnahmtvl im Jahre 1899 146 563172 Mk .,
gegen 1898 mehr 8217244 Mark .

Ausland .
Wien, 22 . Jan . Die Stadigemeinde Eg er hatte

beschlossen, 1000 Gulden aus den Gemeinderenten zu
dem Bismarckdenkmal zu bewilligen. Das Ministe-
riuni des Innern hatte die Sistirung dieses Beschlusses
verfügt . Die Gemeinde hatte hiergegen beim Reichs¬
gericht Beschwerde eingelegt. Das Reichsgericht erkannte
vulunehr dahin, daß durch die Sistirung dieses Be¬
schlusses eine Verletzung des verfassungsmäßig gewähr¬
leisteten Rechtes der Wahrung und Pflege der Nationalität
nicht stattgeftmden habe, da der Beschluß sich als eine
unzulässige Demonstration darstelle.

Wie», 22 . Jan . Am österreichischen Verg¬är beiter - Aus stand sind seu heute au 60,000Arbeiter
betheiligt. In Te plitz mußten fast sämmtliche Betriebe
eingestellt werden. Die Kohlenvorräthe in Wien reichen
auf 8 Tage.

Washington, 22 . Jan . Gestem Abend fand im
Opernhause eine zum Zwecke einer Sympathiekund¬
gebung ftir die Buren einberufene Versammlung statt.
Unter der großen Zahl der Anwesenden befandm sich
hervorragende Persönlichkeiten und mehrere Kongreßmit¬
glieder. Es wurden Reden gehalten und Resolutionen
gefaßt, in denen erklärt wird, die Südafrikanischen Re¬
publiken müßten frei und unabhängig sein, und in denen
den Buren die Sympathie der Versammlung ausgedrückt,ferner Mac Kinley aufgefordert wird , seine Vermittlung
anzubieten, und gegen die Verschiffung von Kriegs¬munition aus den Vereinigten Staaten zu Gunsten Eng¬lands protestirt wird.

. — .~Ht> . .

Baden .
Karlsruhe , 22. Januar . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben Sich gnädigst bewogen sgefunden, dem
Gerichtsnotar Karl Stricker in Karlsruhe das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub HöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen und dem Waisenrichter JosefHuber in Gulmadingen die silberne Verdienst¬medaille zu verleihen , ferner den Gerichtsnotar KarlSticker in Karlsruhe auf sein unterthänigstes Ansuchenunter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Diensteauf 1 . März 1900 in den Ruhestand zu versetzen; mit
Wirkung vom 1 . April 1900 dem Notar Emil Burger in
Staufen das Notariat Rastatt I zu übertragen.* Karlsruhe , 24 . Januar. In seiner Freitagsitzung
faßte der Eisenbahnreformverein Beschlüsse, die
sich gegen die angeblich unberechtigte Aengstlichkeit der
Regierung und der Kammern in Eisenbahnbau- und
Eisenbahntariffragen richten . An praktischen Dingen wirdin erster Reihe verlangt : 1 . Umbau veralleter Bahnhöfe ,wie insbesondereKarlsruhe, 2.Fortsetzungder Rheinttzalbahnüber Gastatt hinaus . Durch allzu große Zurückhaltung werde
die wirthschaftliche Entioicklung des Landes gehemmt.Die jetzige Art der Verwaltung unterbinde den Verkehr
statt ihn zu entwickeln . Eingaben an den Landtag im
Sinne der Beschlüsse werde« vorbereitet.* Karlsruhe , 24 . Jan . Betreffs der Kosteufrageund Deckungsfrage der Flottenvorlage ver¬lautet, daß die Bereitstellung der erforderlichen Mittel
der jährlichen Festsetzung durch den Reichshaushaltsetat
Vorbehalten bleibt. Die Gesammtkosten für 16 Jahre
betragen : 1 . Anleihen 769 Millionen Mark; 2. durch¬
schnittliche jährliche Steigerung der aus den ordentlichen
Einnahmen zu deckenden Marineausgabenvon 11 Millionen
Mark. Die jährlichen Gesammtaufwendungen für die
Marine einschließlich Pensionen und Schuldzmsen sollenin annähernd gleichen Jahres aten von 169 Millionen
Mark im Jahre 1900. auf 323 Millionen Mark im
Jahre 1916 steigen . Die Deckung der jährlichen Steige¬
rung soll ohne neue Steuern erfolgen. Falls das in
erforderlichem Umfange nicht möglich ist, ist eine vor¬
übergehende Erhöhung des Äuleihedetrages vorgesehen .* Karlsruhe , 23 . Jan . Man war allgemein der
Erwartung, cs werde gestern im Landtag zu einer großenDebatte kommen über die sogenannte Lesebuch -
reinigungsfrage ; aber man wurde bitter getäuscht .
Herr Fieser war „geladen", wie man zu sagen pflegt;aber sein „Freund Nokk " ließ absagen mit der Moti
virung. er sei aus dienstlichen Gründen abgchalten. Jetztwird diese Frage entweder bei der allgemeinen Finanz¬debatte oder bei der Generaldebatte über das Budgetdes Kultusministeriums behändest werden.

8 Heidelberg, 22 . Jan . Für die bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen hat die hiesige nationalliberale
Partei einen Kompromiß mit der Centrumspartei be¬
schlossen. Auch ein Angehöriger der deutschsocialen Re-
formpartei soll in die Liste ausgenommen werden.

cm Ettlingen , 22 . Jan . Die Herren Schüler und
Gießler , zwei bekannte Führer des badischen Bauern -

Theater, Äonzette, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . Januar.

v. 8t. Großh . Hostheater . Herr Neinhold Ferling ,der Sonntag sich so erfolgreich als „Raoul" in den
Hugenotten präsentirte , soll erst 23 Jahre alt sein ; bei
solch' jugendlichem Aller ist seine Leistung nur um so
höher zu schätzen und um so mehr Grund zur Annahme
vorhanden , daß aus einem jungen Sänger mit so sym¬
pathischer Stimme und solch' echtem Theatertemperament
mit der Zeit ein bedeutender Künstler werde.

* **
*= Bon Hochschulen ic . Prof. Dr Max Weber ,Vertreter der Nationalökonomie und Direktor des volks «

wirthschaftlichen Seminars der Heidelberger Uni¬
versität , hat um seine Pensionirung nachgesucht .— An Stelle des wegen Krankheit in den Ruhestand
tretenden Professors der Chemie. Claus , soll Prof.
Knorr aus Jena an die Freiburger Universität be¬
rufen werden. Prof . Knorr ist der Erfinder des An-
tipyrin. — Wie seit längerer Zeit an anderen Uni¬
versitäten . werden von nun ab auch an den Hochschulen
in Freiburg und Erlangen Chemiker und Apothekernur noch dann zum Doktor - Examen zugelassen, wenn
ste ein Abiturienten - Zeugniß beibringen können .— Die Berliner Universität hat dem Chemiker IgnazStroof zu Griesheim am Main in Anerkennung seiner
Verdienste um die chemische Wissenschaft und Industriedeu Titel eines Ehrendoktors der Philosophie ver¬
liehen.

— Concert . DaS neue Orchesterwerk „Ein
Heldenlebeu " von Nich . Strauß hat bei seiner
neuesten Ausführung , und zwar im letzten Concert der
k. Hofkaprlle zu Dresden , gewaltiges Aufsehen erregt ;
es ist mit seinen zahlreichen Aufführungen jedenfallsdas orchestral« Ereigniß dieser Saison.

Vereins und Mitglieder der Zweiten Kamnier , statteten
dem hiesigen Ortsverein einen Besuch ab . In der Ver¬
sammlung hatten sich auch die Bauernvereinsvorstände
von Busenbach, Neichenbach und Schöübronn eingefunden.
Herr Schüler sprach in seiner prächtigen , klaren imd
volkSthünilichen Redeweise über die Thätigkeit Md Zieledes badischen Bauernvereins und zeigte an einer Reihe
von Beispielen die bereits erzielten Erfolge auf dem
Gebiet des Bezugs von Düngermittel und Sämereien ,des Absatzes der Produkte , wie auch auf dem Gebiete
der Gesetzgebung . Sehr interessant und instruktiv waren
auch die folgenden Ausführungen des Herrn Oberamts¬
richters Gießler , der zunächst den dem deutschen Reichs¬
tag vorliegenden Fleischbeschaugesetzentwurf besprach .Des weiteren gab Herr Gießler noch sehr wichtige Auf¬
schlüffe über einzelne Bestimmungen des neuen Bürger¬
lichen Gesetzbuches , über das WehrschaftSrecht, das Ehe¬
recht , Grundbuchwesen, den Verkauf rc. Auch Herrn
Gießler 's dankenswerthen Ausführungen folgte lebhafter
Beifall . Zum Schluß wurden noch verschiedene Anfragen
an die Herren gerichtet und von diesen beantwortet .

Kehl , 23 . 3 <m. Die demnächstige Fertigstellung des
Kehler Hafens macht sich schon bemerkbar. Mit
de»! 1 . Februar tritt , tote der „Staatsanzeiger" meldet,im Zusammenhang mit jener Ferttgstellung in Kehl
eine Güterverwaüung der badischen StaatSeisenbahnen
in's Leben.

Kirchliche Nachrichte«.
Pfarrverweser Hermann Witzler in Schönau wurde

auf die Pfarrei Lrtzelstetten , Dck. Konstanz , Pfarrver¬
weser Julius Dörr in Völkersbach auf die Pfarrei
Heiligkreuz st einach , Dek. Weinheim , und Pfarrverweser
Franz D orbath in Gerichtstetten auf die Pfarrei Malsch ,Dek. Ettlingen, präsentirt. Angewiesen : Vikar HeinrichPeter Götz in Oestringen i. g . E . nach Bauerbach ,Vikar Johann Simon in St . Trudpert i. g. E. nachOttenhöfen,VikarViktor Anton Werkle in Lenzkirchunter Zurücknahme seiner Anweisung nach Ottenhöfen alsVikar nach St . Trudpert . (St . Liobavlatt.)

Personalnachrichten .
Grohh . Steuerdirektionr

Verliehen wurde : die Eigenschaft von ersten Ge¬
hilfen für ihre Person den Finanzasststenten : August Hall er,
zweitem Gehilfen beim Großh. Steuerkommisiärfür den Be¬
zirk Karlsruhe-Land. Karl Maurer , zweitem Gehilfendein: Großh. Steuerkommissär für den Bezirk Karlsruhe-
Stadt. Albert Sohn , zweitem Gehilfen beim Großh.
Steuerkommissär für den Bezirk Ettlingen.

Uebertragen wurde : Rudolf Schenkel , Finanz-
asststent in Offenburg , eine erste Gehilfenstelle beim Großh.
Finanzamt Offenburg .

Versetzt wurde : Ludwig Schmelzing « r , Rrvi-
stonSaufseber in Schwetzingen, zur Großh. Zollabfertigungs¬
stelle am Bahnhofe Schaffhauscn .

Des Dienstes enthoben wurde : Karl Schmitt ,
Buchhalter beim Großh. Finanzamt Emmendingen , behufs
Verwendung beim Kontrollbureau Großh. Verwaltungshofs.Auf Ansuchen in der Liste der Finanzge -
hilfeu gestrichen : Wilhelm Lochvühler , Finanz¬
gehilfe von Pfullendorf.

Gestorben : Ludwig Frank , Buchhalter in Pforz¬
heim, am 11 . Janunr d . I .

Schulwesen.
Versetzungen und Ernennungen .

1. An Mittelschulen :
Franz Manggold , Lehramtspraktikant, von der Real¬

schule in Offenbnrg an das Gymnasium in Rastatt. JakobStiefel , Rcalschulkandidat und Unterlehrer in Karlsruhe,
zur Lehrsteüevcrwaltungan die Realschule in Offenburg .

2. An Volksschulen :
Karl Baust , Unterlchrer, von Sand nach Karlsruhe.

Joseph Blumenschein , Schulkandidat, als Hilfslehrer
nach Unterkirnch, A. Villingen. Ludwig Brennion , Hilfs¬
lehrer, von Au i . M . nach Oberbergen . Karl Ernst ,Schulkandidat, als Unterlehrer nach Langenschiltach . PeterHaas , Schnlkandidat, als Hilfslehrer nach Laudenberg .
Wilhelm Köpf , Unter! , in Ulm, als HilfSl . nach St . Georgen .
Emil Konrad , Schulkandidat, als Unterlehrer nach Ober¬
winden . Leopold Kreis , Hilfsl . in Sandweier, alSUnterl.
nach Ulm . Heinrich Lang , Unterl. in Bruchsal , als Schul¬verwalter nach Mudau. Emil Müller , Hilf»! ., von Hei¬
delberg nach Mannheim. Ludwig Sch mich , Unter!., vonSt . Ilgen nach Mannheim. Richard Schmitt , Unter! , in
Obenvlnden, als Hilfsl . nach Freiburg . Wilhelm Schmitt ,Unterl. in Klengen , als Hilfsl . nach Dürrheim, Amt Vil¬
lingen. Emil St ackert , Schulkandidat, als Hilfsl . nachAu a . Rh. Julius Waldschütz , Unter ! , in Ewattinaen,wird Hauptl. in Immeneich . Emil Werne , als Hilfslehrer
nach Niederbühl . Fridolin Messina er , Schulkandidat,als
Unterl . nach St . Ilgen , Amt Heidelberg . Joseph Witte -
mann , Schulkandidat, als Unterl. nach Bruchsal . TheodorZiegler , HilsSl . in Gengenbach , als Unterl. nach Sand.

Badischer Landtag.
rl» Karlsruhe , 22 . Januar.19 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 47« Uhr.
— Die Wiesbadener Festspiele sollen sich in diesem

Jahre besonders glänzend gestalten. Intendant von
Hülsen wurde vom Kaiser empfangen und legte dem
Monarchen das Programm für die diesjährigen Mai-
festspiele vor . Auf Allerhöchsten Befehl werden die
Festspiele am 16. Mai mit der Wiesbadener Bearbeitung
von Webers „ Oberon " eröffnet werden. Es folgen :
Schillers „Demetrius," LortzingS „Zar und Zimmer -
mann " und Anders „Fra Diavolo " in völliger Neu-
inscenirung . Details , Besetzungen rc. bringen die Ende
Februar erscheinendenProgramme der Kgl. Intendantur .Der Kaiser ließ sich wiederholt über die zur Oberon -
Aufführung von Josef Lauff verfaßte Dichtung und die
von Kapellmeister Schlar ausgeführten Composttionen
Vortrag halten .

— Die Freilegung des Domes in Trient wurde in
der letzten Sitzung der Trienter Stadtvertretung be -
raihen . Der Bürgermeister erstattete Bericht über die
Verhandlungen , welche bereit» gepflogen wurden , um
den ?alazz<> Pretoria (FestungScommando rc .) anzukaufen,der zum Theile dem Aerar, zum Theile der bischöflichen
Mensa gehört . Der Bürgermeister hätte bei der Central-
commission in Wien alles Entgegenkommen gefunden
und auch der Fürstbischof von Trient hätte sich bereit
erklärt , seinen Anthril um bloS 6000 fi. zu veräußern ,wenn innerhalb zehn Jahren die Freilegung deS Domes
beschlossen würde . Ebenso würde der Fürstbischof auf
eigene Kosten die Räumlichkeiten des sogenannten
Castelletto Herrichten lassen , um dort ein Museum deS
Domes einzurichten. Der Vorschlag wurde einstimmig
angenommen und der Bürgermeister beauftragt, rdem
Fürstbischof den Dank auszusprechen. Alan hofft, daß
von Seite der Regierung auch die Freilegung in dieRe«
staurirungsarbeiten einbezogen werde.

— Bon Theater rc. Die königliche Oper in
Bejrl in hat im Laufe der Jahre» 1899 62 verschiedene
Werke aufgeführt . Darunter find Richard Wagner mit

Am Negierungstisch: RegierungskoinmissäreDr. Z i t t e l,Heil , Becherer , Nikolai .
Einläufe : Petition von Mörtelstcin un : Errichtungeiner Haltestelle; ferner der badischen Wagcnwärter um

Erhöhung ihrer Gebühren ; Geschäftsmfitheilungen von
der Ersten Kannner .

Gcsetzentivlirs : Aerrderung des Elementarunterrichts -
gesctzes, speziell des § 38 . Darnach soll es den Lehrerngestattet sein , den Organistendienst zu übernehmen.
Niederen Kirchendienst dürfen sie nicht übernehmen. Der
Organistenzwang wird also beseitigt .Das Hans tritt in die Tagesordnung ein ; zunächst
Bildung der Speciälkommisston für die Steuer¬
reformgesetze . Auf Borschlag des Abg. Wilckens
werden in dieselbe folgende 17 Herren gewählt : Gießler ,
Hug , Zehnter , Werr. Schüler , Fischer I, Bleß , Pflüger,Drcesbach , Geck, Wilckens, Frank, Greif , Pfefferte,Wittum, Müller-Welschmgen.

Abg. Armbruster berichtet über die Nachweisungen
über die dem Großh . Staatsministerium während des
Landtages 1897/99 von der Zweiten Kammer über¬
wiesenen Petttionen und deren Erledigung . Währendder außergewöhnlich langen Tagung kamen auch sehr
viele Petitionen ein . 86 Petitionen wurden der Regierung
überwiesen und zwar 22 empfehlend und 62 zur
Kcnntnißnahme, 2 theils empfehlend, theilS zur Kenntmß-
nahme. Bezüglich der Erledigung derselben beanstandete
die Petttionskommission nur einen Punkt , und zwar
bezüglich der Bitte der städtischen Waldhüter in Baden -
Baden um Ermöglichung der Aufnahme in 's städtische
Bcamtenstatut betreffend, über deren Erledigung die
Kommission eine Anfrage an die Negierung richtete,
worauf die Antwort einlief, daß den städtischen Wald¬
hütern in Baden , gleichwie jenen in Heidelberg und
Frciburg durch Vermittelung der betr . Bezirksämter
eröffnet wurde , daß es lediglich von den Stadt -
behorden abhänge, ihnen Ruhegehalt und Hinterbliebenen¬
versorgung zu gewähren, ein Gesetz stehe dem nicht im
Weße. Zum Schluß dankt Redner , daß auf die
Petttionen aus seinem Wahlbezirk die Berkehrsvcrhältniffe
zwischen Kenzingen und Herbolzheini und Freiburg
bessere geworden seien .

Abg . Werr kommt auf die Pefitton , die Erbauung
einer Eisenbahn von Wertheim nach Miltenberg zu
sprechen . Ueber diese Angelegenheit sind Verhandlungenmit der bayer . Regierung eingeleitet worden, die aber
noch nicht zun: Abschluß gekommen sind . Im bayerischen
Landtag wurde eine Bahn genehmigt, die aber nur
von Miltenberg bis Stadtprozeltcn gebautwerden soll . Die Stadt Frendenberg wünscht nun , daßder ihr gegenüber projektirte Bahnhof ziemlichnahe an dm Main kommen und durch eine stehende
Brücke mit der Stadt verbunden werden soll ; ebenso seier mtt Schienengeleise zum Hafen zu versehen , und mit
Krahnen , dahin möge also die bad . Negierung in München
wirken ; ebenso möge sie nicht außer Acht lassen , daß die
Bahn schließlich doch noch bis Wert he im gebaut werde,denn das sä der allgemeine Md berechtigte Wunsch der
gesammten, inleressirten bad . BevölkerMg, namentlich
Wertheinis .

Regterungskommiffär Dr. Zittel : Der Wunsch
deS Vorredners wurde der Regierung auch schon von den
Stadträthen von Wertheim und Freudenberg übermittelt .
Die Verhandlungen mit Bayern schweben noch, und könne
deßhalb z. Zt nichts Näheres darüber mitgetheilt werden.

Abg. Klein stimmt den Ausführungen Werr'S bei,die Fortsetzung der Bahn bis Wertheim sollte möglichst
beschleunigt werden. Zu langes Wartm würde die bad .
Jntereffm sehr schädigen .

Abg. Wacker bespricht die Petitton der Gemeinden
Biettgheim, Oettgheim Md Steinmauern um Erledigung
von Arbeiterzügen auf der Eisenbahnlinie KarlSruhe -
Rö sch wog. Nach Angabe der Regierung konnte diesem
Gesuch mit Rücksicht auf die Interessen der übrigen an
der Lokalbahn Durmersheim - Karlsruhe gelegenen , von
der Hauptbahn aber nicht berührten Gememden nicht
entsprochen werden , bezw . nur t heil weise. Um den
Verkehr aus den Orten Biettgheim und Oetigheim zuerleichtern, habe sich die Süddeutsche Eisenbahn - Gesell¬
schaft auf Anregung der Staatsbahn berett erklärt, die
Lokalbahn von Durmersheim nach Biettgheim fortzu¬
setzen . DaS Projekt sei aber bisher nicht zur Aus¬
führung gebracht worden , weil die Gemeinde Durmers¬
heim hiegegen Einsprache erhoben und die Gemeinde
Bietigheim keinen besonderen Werth darauf gelegt hat .Daraus sei nicht zu schließen , als verzichteten oie ge¬nannten Gemeinden jetzt auf die Erfüllung ihrer , seiner
Zeit empfehlend überwiesenen Petition . Das sei
durchaus nicht der Fall . Die betreffenden Gemeinden
glauben nun, damit wäre ihren Wünschen nicht ge¬nügend entsprochen , und namentlich hat Durmers¬
heim allen Grund , sich gegen die Fortsetzung der
Lokalbahn zu wehren, weil dadurch der Verkehr und die
Sicherheit m ihrer Gemeinde wesentlich gestört resp .
10, Lortzing mit 6, Mozart und Verdi mit je 5, Ander
mit 3 Werken vertreten . Wenig Glück hatten die auf-
geführten Neuheiten ; weder d'AlbertS „Abreise," noch
Chabriers „ Briseis, " DoebberS „ Grille," Lebornes
„Mudarra " oder LortzingS „Regiue " haben sich zu er¬
halten vermocht. An selbstständigen Abenden haben
Richard Wagner 58 . Lortzing 82 , Mozart 23 , Boieldieu
12, Aubcr 1 >, Verdi 10 , Weber 7 in Anspruch
genommen. — DaS neue Theater in Meran , welches
im November 1900 eröffnet wird , soll vom Kurvorstand
in eigener Regie mit einem artistischen Leiter geführt
werden. Das Theater ist nach den Plänen des Architekten
Dulfer in München erbaut. — Auf Veranlassung der
italienischen „Soti^ta degll Autori e degli Artiati
dramai ci e lirici“ hat sich ein vorbereitendes Koniitö
für einen Theaterkongreß gebildet, der im Laufe
des Januar gleichzeitig mit der Aufführung von
PucciniS „Tosca" in Rom stattfinden soll und sich mit ver¬
schiedenen Reformen der Theaterzustände beschäftigenwird .— Verschiedenes. In München wird erzählt , daß
dem Komponisten de» „Bärenhäuter " der Adel ver -
lichen werden soll. Al» über diese Angelegenheit in
Gegenwart deS Prinzregenten gesprochen wurde , soll
derselbe im engen Kreise den Scherz gemacht haben :
„ Ich verleihe dem jungen Komponisten gern den Adel .Mir ist „ Siegfried" von Wagner auch lieber als Siegfried
Wagner ! " >i non e vero . . . — Mascagnie hat
die Partitur seiner neuen Oper „ Die Masken, "
die im April im Constanzi - Theater in Rom zur
Aufführung ^ gelangen wird , sich selbst gewidmet.
Die eigenartige Widmung lautet : „Mir selbst , mit
ausgezeichneter Hochachtung und unveränderlicher Zu¬
neigung .

" DaS ist eine Antwort auf die bösen Kritiker
in Berlin, die die letzte Oper des großen Maestro ,
„Iris, " so arg zerzaust haben . (Jedoch wenig Witz
und viel Anmaßung !) — Am 2l< d . M . starb in
London der Novellist Blackmore .

gefährdet würde. Wenn also die betreffendenGememden
nochmals mit ihrer Petition kommen , niöge das berück¬
sichtigt und dieselbe wohlwollend ausgenommen werden.

Geh. Legationsrath Zittel : Die Petition sei seiner
Zeit nur in dem Sinne empfehlend überwiesen worden̂
daß auf irgend eine Weise den : Wunsch der Bahn ent-
gegengekommen werde, und das sollte durch Fortführungder Lokalbahn geschehen. Die Hauptbahn selber kann
keine Arbeitcrzüge führen, weil sie dadurch die Lokalbahn
völlig ruiniren würde. Durch andere Gemeinden gehen
auch Bahnen , ohne daß die Verkehrssicherheit Nothleidet. Den Durn:ersheimern ist es mehr nnt ihr Bau¬
gelände zu thun.

Abg. Zehnter schließt sich bezüglich der GemeindeSteinmauern den Ausführungen Wacker's an ; die
Sache sollte nochmals untersucht werden.

Abg. Straub regt die Bahnfrage von Tutttingenüber Liptingen nach Schwackenreuthe an ; eventuell
könne eine Lokalbahn gebaut werden.'

Geh. Legationsrath Zittel : Die ErbaMNg einer
Lokalbahn wäre eine neue Frage ; allein es hat sich
noch kein Unternchn:er gefunden, nnd es wäre zuerst auchdie württembergische Regierung zu hören.

Abg. Eder regt nochmals die Verlegung der Heidel?
berg-Speyerer Bahn bei Brühl an ; wenn die Verlegung
nicht möglich sei, möge man eine besondere Bahn
bauen, damit dem großen Verkehrsbedürfniß endlich ent¬
sprochen werde.

Abg. Höring wünscht noch eine etwas höhere Sub¬
vention zur Lahrer Straßenbahn.

Slbg . Obkircher fragt, wie eS mit den Bahn¬
projekten MoSbach - Mudau bezw . Eberbach -
Mudau - Bnchen stehe, wie weit die Prüfung speziell
des MoSbacher Projektes gediehen sei, denn die MoS-
bacher glauben , daß das Ihrige zunächst in Frage
komme, und das zweckmäßigere sei.

Geh. Legattonsrath Zittel : Vorerst sei an die Aus¬
führung eines dieser Projekte gar nicht zu denken,denn dte vorhandenen technischen Kräfte reichen zur
Ausführung der bereits genehmigten Projekte nicht
aus . Ueber die Prüfung selbst genannter Projekte läßt
sich noch nichts sagen.

Abg. Schmid tritt für das Eberbacher Projekt ein.
Abg . Gießler fragt an , wie weit die Prüfung deS

Bahnprojektes Th engen , Büßlingen , Hilzingen ,
Singen gediehen sei, ste sollte endlich doch einmal ein»
greifbare Gestalt annehmen. Wenn cs an tech¬
nischen Kräften fehle , solle man solche beschaffen ,
eventuell durch Gleichberechtigung der Oberrealschnle,
wie Kollege Heimburger anregte. An Arbeit wird es
noch lange nicht für oie technischen Beamten in unserem
Eisenbahnwesen fehlen.

Abg . Fieser kommt auf die sog . Lesebuchsrei -
nigungs - Petition zu sprechen, welche s. Zt. der
Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen wurde . Gegen
eine Umarbeitung des 1 . und 2 . Theiles des Lesebuchs ,wie sie die Negierung in Aussicht stelle , sä
nichts einzuwenden; dagegen fei es unklar , warum auch
der 3. Theil des Lesebuchs umgearbeitet werdensolle,
man bekomme ans der Antwort der Regierung so daS
Gefühl , als ob sie selber nachträglich auch zu
der Ansicht gekommen sei , als enthalte dieser
Theil des Lesebuches Lesestücke chauvinistischen
Inhaltes , während sie s. Zt . die entgegengesetzte An¬
sicht vertrat und sich anschemend auf den Standpunkt
der liberalen Partei stellte . Er erlaube sich daher anzu-
ftagen , ob diese Vermuthung richtig sei und was evtl,
die Negierung in der Zwischenzeit zu diesem Stellungs¬
wechsel veranlaßt habe.

Regierungskommissar Becherer. Der Oberschulrarhs-
direktor lasse sich entschuldigen , er sei heute dienstlich
verhindert der Sitzung anzuwohncn, sei aber gerne
bereit, gelegentlich der Berathung des Etat? des
Unterrichtsministeriums Auskunft zu ertheilen.

Abg. Fieser ist damit zufrieden und wartet diese
Gelegenheit ab.

Abg. Wacker behält sich ebenfalls vor , bei jenem
Anlaß auf die Sache zurückzukommen , da er s. Zt. ab¬
gehalten war, sich an der bezüglichen Debatte zu be¬
theiligen. ^ .

Abg. Hennig dankt der Kammer und Regierung für
die 20,000 Mark , welche zur Restauration der
Gengenbacher Pfarrkirche gewährt wurden ;
allein leider reichte diese Summe nicht hin, um dieses
schöne Baudenkmal seiner Bedeutung emsprechend herzu¬
stellen ; er bitte also eventuell nochnmls um eine Nnter-
^

Abg
^'

Fieser tadelt , daß den Bureaudienern die Ver¬
gütungen für Reinigung und Heizung nun noch
zum Gehalt angerechnet werden

Abg. Bre : tner kommt auf bte Abgabe von Laub¬
streu zu sprechen ; dieselbe werde infolge der Petitionen
und deren Erledigung jetzt reichlicher gewährt, allein
es werde jetzt noch vielfach darüber geklagt, daß das
Laub zu spät abgegeben werde. Die Negierung
möge daher eine raschere Abgabe von Laub veran¬
lassen , nach dem Grundsatz: wer rasch gibt , gibt
doppelt .

Abg. Schüler schließt sich diesen Ausführungen an ;
in nianchcn Gegenden werde aber trotzdem nicht bloß zu
spät, sondern überhaupt kein Laub abgegeben. Die
Regierung möge daher nochmals einen Erlaß an die
Forstbeamten richten , damit in dieser Sache endlich ein¬
mal Zufriedenheit ettrtritt.

Abg. Eder wünscht , daß neben Schwetzingen mm auch
Hockenheim in die 2 . Ortsklasse für Nahrrmgsgelder
ungerecht werde. _ , ,

Abg. Schmid dankt für den für d:e Eberbacher
Ncckarbrücke genehmigten Staatszuschuß , macht aber
darauf
wenig !
und deßhalb große Ueberschrermngen

Abg. Kriechle bedauert, daß die Bitte des Stephan
St oll von Ofteringm um volle Auszahlung seines
Brandentschädigungsgeldes , nicht erfüllt wurde, obwohl
die Kammer diese Petition empfehlend überwiesen hat.
Der Mann sei jetzt ganz enttäuscht , und wisse nicht,
was er machen solle . Das Recht stehe zweifellos auf
seiner Seite. Er werde nochmals mit einer Petition
konunen , die man nochmals wohlwollend prüfen wolle.

Abg. Wacker nimmt an, daß derFenervcrstcherungs -
beirath vielleicht doch noch zu anderer Ansicht kommt,
wenn er vor einen nochmaligen Kammerbeschluß gestellt
wird . Darum glaube er, daß der Mann auf dem Peti-
tionsweg am ehesten und billigsten zu seinem Anspruch
komme .

Rcgierungskommiffär Heil : Es blieb der Regierung
nichts anderes übrig , als die Sache dem erweiterte«
VerwaltMgsrath vorzulegen , das schreibt eine landes¬
herrliche Verordnung vor, und dem Beschluß dieses Ver-
waltungsrathes mußte stattgegeben werden. Dun Man» ,



siche nach dem Verwaltungsrecht auch der Rechtsweg
offen .

Abg. Blümmel kommt auf die Brückenprojekte
Waldshut - Coblenz und Rheinheim- Zurzach zu
sprechen ; die Ausführung beider Projekte sei wünschens -
werth , doch sei das Projekt Waldshut-Coblenz das
nothwendigere ; die Regierung möge es fortgesetzt im
Auge behalten ; Zulassung zum Fußsteig an der Eisen¬
bahnbrücke begegne wenig Sympathien in Waldshut.
Er erlaube sich die Anfrage , warum jedoch so plötzlich
das Rheinheim - Znrzacher Projekt als das aus¬
sichtsvollere erscheine? Man sei darüber sehr
überrascht.

Geh . Regierungsrath Heil : Weil sich der Regie¬
rungsrath von Aargau für das ZurKacher
Projekt ausgesprochen hat , auf Grund desien ein vor¬
läufiges Abkommen getroffen werden mußte, wenn über¬
haupt etwas zu Stande kommen sollte . Vorerst sind die
weiteren Verhandlungen abzuwarten .

Abg. Birkenmayer macht darauf aufmerksam, daß
das hier in Frage kommende „Coblenz" ein schweizerisches
Dorf sei und nicht das große Koblenz am Mittel -
rhein . (Heiterkeit .) Früher sei der Schweizer Bundes»
rath für das Waldshnt-Coblenzer Projekt gewesen,
jetzt habe er seine Ansicht scheints geändert. Warum ist
nicht ersichtlich ! Auch in der Schweiz ist die öffentliche
Stimmung für Waldshut-Koblenz, wo ein viel größeres
Bedürftüß vorliegt, weil der Verkehr viel größer ist,
während bei Zurzach erst ein Verkehr sich entwickeln
müßte. Früher, z . Zt. der italienischen Scidemnärkte,
ging allerdings ein starker Verkehr bei Zurzach, die
Zeiten liegen aber hinter uns ; jetzt ist cs anders . Es
ist doch nicht gesagt , daß die badische Negierung dem
Schweizer Bundesrath unter allen Umständen nachgeben
niuß ; die Schweiz kann auch uns nachgcben , wenn das
Geivicht der Thatsachen auf unserer Seite liegt. Daß
die Zurzacher von 1830 bis 1890 nicht mehr auf ihr
Projekt zurückkamen, beweist , daß sie selber keinen Werth
mehr darauf legten ; und dann kam Waldshut zuerst ,
also stcht nun diesem Projekt die Priorität zu . Daß die
Stadt Thieugen durch das Waloshuter Projekt Roth
leiden und die badische Bahn geschädigt würde , glaube
er nicht . Er bitte, die Regierung möge niit aller Energie
der Schweizer Regierung gegeniiber das Waldshntcr
Projekt vertreten.

Abg. Kriechle , auf der Tribüne unverständlich,
scheint sich für das Zurzacher Projekt auszusprecheu .

Abg. Wacker (im Aufträge des erkrankten Abg.
Reichert) erwähnt , daß sich der Schiffer Ambros ,
Zrmrnermann in Treffern , sehr beschwert fühle durch
die Bedingungen, unter welchen ihn : der Staat 1000 M.
zum Ersatz feines f . Z . im Dienste des Staates verloren
gegangene!! Schiffes gewähren wolle ; der arme, kränk¬
liche, halbmvalide Mann könne diese Bedingungen gar
nicht erfüllen, wie dem Abg. Reichert brieflich mitgetheilt
wurde. Redner kenne das persönlich nicht, doch niöchte
er bitten, eine erneute Bitte des betreffenden Mannes, der
ein neues Schiff sich gar nicht mehr anfchaffcn könne,wohlwollend zu behandeln.

Geh . Regicrungsrath Heil erwidert, daß der?Mann sich
nicht niehr an die Regierung gewendet habe, sie loisse
nichts Weiteres über seine Verhältnisse, sie sei aber
bereit, abcrnials in eine Prüfung der Verhältnisse einzu-
gcheu , obwohl es Grundsatz sei, solcher Beihilfen nur
unter der Bedingung zu geben , daß die betreffende An¬
schaffung auch gemacht werde. Ob hier eine Aus¬
nahme zu niachcn sei, müsse also noch entschieden werden.

Abg . Hauß bittet, dem Mann die 1000 Mark auch
zu geben , wenn er sein Schiff nicht mehr ersetzen

könne.
!. liibel bittet der Wittwe des verstorbenen

Kruninalwachtmeisters Zitze in Konstanz, der im Dienst
seine Gesundheit geopfert habe , die Unterstützung ,
welche dein Zitze zu Lebzeiten gewährt wurde , auch
noch dieses und die nüchstfolgcudcn Jahre zukommen zu
lassen .

eoeheimer Regierungsrath Heil : Der Negierung
wurde nicht uiitgetheilt, daß Zitze in der Zwischenzeit
starb : die Regierung wird aber jedenfalls der Wittwe
im Nahmen der gesetzlichen Möglichkeit entgegcnkommen .

Abg. Wilckens erklärt, daß er die Frage der Ruhe-
gehatte der städtischen Waldhüter anders auffasse , wie
die Regierung, und bei der diesbezüglichenEtatberathung
ans die Sache zurückkommen werde.Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Mprgen
Dienstag früh V2 IO Uhr Allgemeine Generaldebatte
zuni Beginn der Budgetberathungen .

rj» Karlsruhe , 23 . Jan .
20 . öffenttiche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung Uhr.
An: Regiernngstisch : Staatsminister Nokk , Minister

v . Brauer , Minister Eisenlohr , Finanzminister
Buchenberger und Regierimgskommiffäre. Tages¬
ordnung : Allgemeine Diskussion über das Finanzgcsetz .
Einläufe : Petition von Badenweilcr wegen Erweiterung
der Bassinbäder daselbst .

Gesetzentwurf betr. den Ausbau der Murg thal¬
bahn von Wcisenbach bis zur Landesgrcnze (16 km .)
und den Bau einer Abzweignngslinie der *. Zt . im Bau
begriffenen Bahn bei DonauesLingcn imd zwar über
Lenzkirch nach Bonndorf (19 km ) . Beide Bahnen
sollen norinatspnrig werden.

Zur Tagesordnung erhält das Wort zunächst :
Abg. (Stehler , als Präsident der Budgetkoinmission.

Einnahmen und Ansgaben seien stetsunter dem Gesichtspunkt
des allgemeinen Volks Wohles festzusetzen; letzteres
liege nicht immer in einer Steuerherabsetzung .
Unsere Steuerverhältnisse sind nicht dritckcnd, wir brauchen
also weder den Steuerfuß herabzusetzen noch einzelne
Steuern abzuschaffcn . Das gilt auch von den Flcischaccisen ,
deren Beseitigung allerdings im Auge zu behalten ist,
doch kann diese Maßnahme jetzt, in der Zeit der Steuer¬
reform, nicht durchgcführt werden. Natürlich hat die
Festsetzung der Einnahmen und Ausgaben auch frei von
persönlichen Rücksichten zu geschehen und ausdrtickltch
konstatiere er, daß von deni Gespenst einer ganzen oder
thcilweisen Budgctverweigerung in der Bndget-
kommission nichts zu bemerken war ! Letztere
beantrage im großen Ganzen Annahme des Bud¬
gets, dessen Aufstellung nach der formellen Sette
hin klar und übersichtlich sei, doch sei eine Ein-
theilung einzelner Positionen in Unterabtheilungen einer
noch besseren Ueberstcht wegen vielleicht wünschenswerth.
Neu ist, daß einzelne Positionen des außerordentlichen
Budgets in 's ordentliche Budget genommen wurden ,
Posten, die doch lange andauern werden, u . A . die
Dotationen der christlichen Kirchen und der Rabbiner ,das geologische Institut in Heidelberg , zusammen im
Betrag von über 700,000 M . Die finanztechnischen
Grundsätze der Aufstellung des neuen Budgets entsprechen

der früheren Uebung, die Sätze entsprechen möglichst der
Wirklichkeit , das ist namentlich auch bezüglich der
Gehaltsverhältnisse und des Wohnungsgeldetats
der Fall. Die Uebung in Bezug auf die Abgänge älterer
Beamten und dm Ersatz durch jüngere, geringer besoldete
Beainte bei Aufstellungdes Etats hat sich, wie bte Erfahrung
zeigt , bewährt . Trotz der Abzüge von 1 '/, bezw . 4pCt .
wurden noch Ueberschüsse erzielt. Nur in einem Fall
wurde der Voranschlag ein wenig überschritten. Ohne
diese Abzüge würde der Voranschlag um ca . eine Million
ungünstiger abschließen ; die Ausgaben sind niedriger ein¬
gestellt , die Einnahmen höher, doch ist der dreijährige
Durchschnitt bei einzelnen Positionerl nicht strikte durch¬
geführt, so z. B. bei den sachlichen Amtsrmkosten (Hand¬
kassenkredite) ,die nicht zurückgehen , sondernsteige» ; sie wurden
nach demhöchsten Satz der 3 letztmJahre eingestellt . Die Kom¬
mission ist damit einverstandenin der Annahme, daß cS sich
nur um eine ausnahmsweise Maßnahme Handle . Auch bei
den Einnahmen wurde der 3jährige Durchschnitt nicht
genau eingehalten. Hier wurden in einem Fall (Grnnd -
stücksverkehrssteucr ) 600,000 Mark weniger eingestellt ,
als der Durchschnitt ergab. Diese Art der Aufstellung
ist also sehr vorsichtig ; allerdings glaubte ein Theil der
Kommission , daß der Höhepunkt des Güterunisatzes er¬
reicht sei, andere Herren glaubten, daß er noch steife,
dennoch war nian allgemein mtt dieser Aufstellung ein¬
verstanden. Sie gewährt die Hoffnung auf hinreichende
Ueberschüsse zur Deckung des außerordentlichen Etats,
>venn , was wir hoffen , uns der Friede erhalteri bleibt.
Die Einnahmen des ordentlichen Etats betragen 148
Mllionen, die Ausgaben 145 Millionen, wir haben also
kein Defizits - , sondern wieder einmal ein Ueber¬
sch ußbudget . Das ist ein wesentlicher Fortschritt . Bei
Zuzählung des außerordentlichen Budgets ergibt sich
allerdings ein Fehlbetrag von 8,9 Millionen . Seit dem
letzten Budget sind die Ausgaben von 132 Millionen ans
145 Millionen gestiegen , >vas immerhin beachtet werden
muß. Die procentuale Steigung beträgt 9,8 Procent ,
der höchste Satz , der bis jetzt erreicht wurde . In den
zwei vorausgcgangcnen Bndgetperiodcn war die Steigung
loesentlich geringer. Dieser Mehraufwand ist theits ein
persönlicher , tbeils ein sachlicher ; in ersterer Hinsicht ver¬
anlaßt durch die Stellenverschicbung und namentlich der
Stellenvermehrung , die in letzter Zeit ganz außer¬
ordentlich lvar . Die Beaniten mögen daraus ersehen,
daß Regierung und Kammer ihnen wohlwollend gegen¬
über stehen . Die Budgetkominission beantragt nicht ,
daß an den zahlreichen neuen Stellenanforderungen Ab¬
striche vorgcnommen werden. Das verdiene den
Dank der Beaintcn, wenn alle Wünsche auch nicht be-
ftiedigt werden konnten . Eine Reforin des ganzen Ge¬
haltstarifs lasse sich nicht mehr lange hinausschieben ,
damit solle aber auch eine Vereinfachung desselben
erstrebt werden, um die Unterschiede zu vermindern
(Sehr richtig : Buchenberger) , das Gleiche gelte vom
Wohnungsgeldtarif . Diese Reform müsse bald vorge-
nonimen werden, wenn nicht ein Not Hst and eintreten
solle . Aendenmg bedürfe auch das Diätenreglement
eventuell durch ein Gesetz und zwar nach dem Grundsatz,
daß nur die wirklichen Ausgaben ersetzt werden. Der
Stellenwechsel soll möglichst eingeschränkt werden;
das erfordere der Dienst lind cs werden Umzngskostcn
espart. Wenn in einem Städtchen in 10 Jahren 9 mal
ie Besitzung einer Stelle wechsele , so sei das sicher zu

viel . Insbesondere müsse der sog . Landflucht in die
Städte vorgebeugt werden. Weiter sei bei Versetzungen
auf die Woh-nungswechsel , die Miethsguartale
Rücksicht zu nehnien, sowie darauf, daß Stellen mit
größeren Dienstwohnungen möglich st mit verheiratheten
Beamten und nicht mit Junggesellen besetzt werden. Die
Steigung des sachlichen Aufwandes vcrthetlt sich auf
alle Ministerien, auf vas Schulwesen , Universitäten und
Gymnasien, die Polizei, die Heil- und Pflegeanstalten,
das Gewerbe, das Straßenwcsin . Es geht daraus her¬
vor, daß allen ivirthschaftlichen und kulturellen Interessen
unseres Staates in erhöhte »! Maße Rechnung getragen
wttd , und das ist nothwendig und erfreulich , und wir
stimmen gerne zu . Der außerordentliche Etat beträgt im
Brutto ca . 12 Mill., dabei sind viele und größere Bauten
in Aussichtgenommen, insbesondereauch Dienstwohnungen,
die von! socialen Standvnnkt sehr zu begrüßen sind.
Das Eisenbahnbudget zeigt im ordentlichen Etat einen
Ueberschuß von niehr als 14 Millionen , immerhin aber
noch 2 Millionen weniger als das letzte Budget, in Folge
der wesentlich erhöhten Betriebsausgaben . Das
mahne zur Vorsicht und treibe an, darnach zu streben ,
daß auch die Einnahmen entsprechend steigen . Im außer¬
ordentlichen Eiscnbahnetat werden 55 Millionen neu an¬
gefordert, eine gewaltige Summe, die uns aber nicht
erschrecken darf , denn sic zeigt zugleich , daß auch unsere
wirthschaftlichen Verhältnisse steigen, und es kann den
noch vorhandenen Eisenbah » wünschen wohl Rech¬
nung getragen werden, wozu allerdings auch das tech¬
nische Personal vermehrt werden mutz . Das ganze
Budget ist wohlgeordnet, »vir können ihm getrost zu¬
stimmen und wollen hoffen , daß diese Zuversicht auch
gerechffertigr werden wird . (Bravo.)

Abg. Frank hält unsere Verhältnisse für geordnet,
geregelt und für günstig und glaubt , daß ein Rückschlag
nicht so bald eintreten werde. Die Landwirthschaft
allein sei vielfach noch schlinim daran, und wenn auch
viel für sie geschehe, so müsse doch noch mehr für sie
gethan werden, wenn sie aus ihrer ungünstigen Lage
herauskoninien soll. Ein alter Wunsch derselben ziele
auf Gründung einer Landeskreditkasse ab . Wohl
suche die Regierung durch Hebung des Genossenschafts¬
wesens für einen guten Kredit zu sorgen , allein das
alles genüge nicht, so dankbar cS auch anzuerkennen sei,
durchschlagend könne nur eine Landeskreditkasse helfen,
insbesondere durch ihre ausgleichende Wirksamkeit hin¬
sichtlich des Zinsfußes . Die Erfahrungen , welche
andere Staaten damit machten , find gut und ermuthigcnd.
In geldknappen Heiken sind beispielsweise die Spar¬
kassen sehr vorsichtig niit Ausgabe von Darlehen , Pri¬
vate müssen oft Monate lang warten . Das jetzige
Budget übertreffe noch den günstigen Stand des letzten.In solch' guten Zeiten soll nach allen Seiten befriedigt
werden; da wäre es aber auch um so leichter möglich ,
eine Landeskreditkasse zu gründen. Der Landwirthschaft
sollte ferner ans bem Gebiet der Hagelversicherung
geholfen werden. Ein diesbezüglicherGesetzentwurf liegt
vor ; es soll ein Fond von 1 Million errichtet werden
zur Zahlung der Nachschnßprämicn, in den aber auch
die bei den Kreisen angelegten Mittel kommen sollen .
Diese Einrichtung ist zweckmäßig , daß aber auch die
Kreisfonds in den Staatsfond fließen sollen , finde er
nicht gerecht ; der Staat solle die 1 Million allein leisten
und den Kreisen ihr Geld lassen , jedenfalls insoweit, als
sie dasselbe selbst aufbrachten. Der Beizug der Kreise
würde gerade die Landwirthschaft wieder treffen und
belasten . Die heute vorgelegten Bahnprojekte
werden im ganzen Lande mtt Freuden ausgenommen

werden ; auch er sei dafür , daß die Klein- und Neben¬
bahnen kräftig unterstützt werden , die Regierung solle
selber die Anregung dazu geben, denn diese Kleinbahnen
nützen der Gegend, die sie durchziehen , und der Staats¬
bahn , der sie Verkehr zuführen. Der Staatszuschuß
zur Eisenbahnschuldentilgnng brauche nicht erhöht zu
werden. Die Vorlegung der Steuerreform ivar eine
große Leistung; möge sie möglichst bald in der vor¬
gezeichneten Form dnrchgeführt werden. Die Heil- und
Pflegeanstalterl erheischen fortgesetzte Sorge ; die Anstalt
in Pforzheini genügt nicht mehr , neue Anstalten sind
nöthig , wohin sie komnicn , darüber braucht jetzt noch
nicht gesprochen zu werden. Er schließe, daß die reichen
Mittel des Budgets auch den erhofften Segen bringen.

(Schluß folgt .)

Kleine badische Chronik.
Heidelberg , 22 . Jan . Freiherr » . St 0 tzingen hat

sich , laut „ Pf. Bote ", mit Gräfin Elisabeth v . Rcchbcrg
verlobt.

II Ettlingen, 23 . Januar. Vergangene Nacht wurde
zwischen Ettlingenweier und Oberweier ein Knabe
von zwei Männern überfallen und seines Geldes im Betrag
von über 7 M. beraubt. Die Thäter sind bis jetzt unbe¬
kannt . obwohl zwei Gendarmen eingehende Untersuchungen
anstellten.

Baden-Baden, 20 . Jan . Das Hotel „ Badischer
Hof"

, einer der ersten Gasthöfe dahier, ist um den Preis
von 950,000 Mark von dem bisherigen Pächter P . Rehwinkel
erworben worden.

□ Lahr, 21. Jan . Die hiesige Abtheilung des deutschen
Kolonialvereins hatte gestern Abend einen öffentlichen
Vortragsabend veranstaltet, in dem Herr Amtmann Dr.
Holderer ans Heidelberg, ein geborenerLahrer, über seine
Reise durch Asien sprach. Eigens für den Vortrag ge¬
druckte Karten von Asien anS dem Petcr 'fchen Verlage in
Gotha , worauf die Holderer'sche Reiseroute verzeichnet , wurden
den Anwesenden vorgelcgt. Herr Dr. Holderer gab in kurzer
und schlichter, ebenso klarer lvie hnmorvollcr Rede, die alle
Weltreisenden- Redensarten verniied und daher um so ange¬
nehmer berührte , ein übersichtliches Bild der beschwerlichen
und gefahrvollen Reise und knüpfte daran interessante Mei-
nungsäußerungen über die Chinesen und ihre für den Westen
gefahrlose Zukunft. Stürmischer Beifall lohnte den Redner,
worauf Herr Dr. Altfelix noch dem Danke des Vereins
beredten Ausdruck gab.

Q > Müll heim , 21 . Jan . Großen Beifalls erfreute sich
die Aufführung dc§ „ Heliono " von Fid . Müller durch den
Kath . Kirchenchor . Von bcrrlichcr Wirkung waren die
gut grnppirten Bilder in den reichen vom hiesigen Paramentcn -
vcrcin verfertigten Kostümen . Die GesaugSnummern ivaren
sorgfältig eiiistudirt und wurden musterhaft zn Gehör ge¬
bracht . Das in seiner Einfachheit an inufikalischen Schön¬
heiten doch reiche Werk machte ans alle Anwesenden einen
tiefen, bleibenden Eindruck .-ff Stmife» , 19 . Jan . Der hiesige Frauenverein beab¬
sichtigt auch in diesem Jahre wieder, und zwar im Monat
April , ein Spinn fest zu veranstalten, bei welchem für die
besten Leistungen im Spinnen Preise vertheilt werden. Es
ist zugleich beabsichtigt , mit dem Preisspiniieii eine Aus -
stellnng von altem und neuerem handgesponnenen Leinen,das natürlich auch verarbeitet und gebraucht sein darf, zu
verbinden.

A Waldshut, 22 . Jan . Als gestern Abend in einer
hiesigen Wirrhschast ein voller Gast einen in gleicher Ver¬
fassung befindlichen Zecher hinauSstellte, gerieth lctzzcrer zu
Fall und erlitt einen doppelten Beinbruch. Dem Hausknecht
von Askalon wird sein Sport theuer zu stehen konlincn .

8 Vom Schwarzwald, 19 . Januar. In der letzten in
Hornberg stattgefundencn Vorstandssitzung des „Vereins
Schwarzwälder Gast wir he" wurde vorzugsweise über
die Ausführung der Beschlüsse der Todtnauer Hauptver¬
sammlung hinsichtlich der Reklame - Mittel für die Pariser
Weltausstellung in Bezug auf den Fremdenverkehr heuer im
Schwarzwalde , die Umgestaltung und Verbesserung der Mit -
gtiederverzeichnisse , Uebertragung derselben in die französische
und englische Sprache, sowie die Festsetzung des Jnsertions -
PlancS Pro 1900 verhandelt. Die Kosten der Insertionen
wurden ans 3000 M ., die der (als Fremdenführer dienenden)
Mitgliederlisten auf 3700 Mark festgesetzt . Man war der
Ansicht , daß für die vielen deutschen Kunden, welche die
Weltausstellung in Paris besuchen , Ersatz geschaffen werden
solle durch Werbung der Ausländer , die ihren langsichtigen
Urlaub doch ivohl nicht ausschließlich der Ausstellung widmen
werden, und so wurden die Beschlüsse mit seltener Ein-
mnthigkeit gefaßt. An die Verhandlungen schloß sich ein
gemeinschaftlichesDiner im Hotel Bären an. Der Vorstand,
ivelchcr 15 Mitglieder aus den hervorragendsten Kurorten
des Schwarzwaldes zählt, war nahezu vollzählig erschienen .

Lokales .
Karlsruhe, 24 . Januar.

v. St . Unserm Berichte über die Jubiläumsfeierdes Artillerie-Regiments Nr. 14 haben wir noch bei-
zufügen, daß am Samstag Abend bei dem Bankete unter
den Reden und Toasten insbesondere auch die einfach -schlichten
Worte des Herrn Hausmeisters Stäb einen tiefen Eindruck
erzielten. Die Art, wie es ihm gelungen ivar, einen kurzen
Rückblick auf die Erlebnisse des Regiments mit den eigenen
Erfahrungen und denjenigen seiner ehemaligen Regiments¬
kameraden zu verbinden, die alten, heute noch mit unver¬
brüchlicher Treue zu Fürst und Vaterland stehenden Sol¬
daten den jüngeren als Muster zu eiupsehlcn, gewann ihm
Aller Herzen und erwarb ihni stürmischen Beifall . — Ferner
wird uns noch mitgetheilt, daß das Jubiläumsregiment
außer der bereis gemeldeten Auszeichnung noch die Berech¬
tigung erhielt, daß auch die fahrenden Batterien zum Helm
denSch Warzen HaarbuschalSaußeretatmäßiges Parade¬
stück führen dürfen.

Entlarvt. ES wird den hiesigen Theaterfreunden
wohl noch in Erinnerung sein , daß vor etwa 2 Jahren eine
unliebsame Geschichte, die sich innerhalb des Hofthcater-
rahonS abspiclte, viel von sich reden machte und allgemeinen
Unwillen erregte . ES betraf die Zusendung hier nicht näher
zu beschreibender Packele und annonyiner Briefe an unscrn
GeneralmusikdirektorMottl , welchen auch später noch ver «
läumderische annonhme Schreiben über Angehörige des
Theaters an die Direktion gefolgt sein sollen. Bor einigen
Tagen hat man nun endlich dieThätcrin in der Person der
Chorsängerin H . entdeckt und sie war, so erfahren wir zu¬
verlässig, auch geständig all ' diese nichtswürdigen Pamphlete
abgefaßt und zugeschickt zu haben. Bon zuständiger Seite
hat man großmüthig von einem nachträglichen Strafantrag
abgesehen , die Thäterin ist vorläufig vom Dienste suSpendm
und steht weiteren Entschließungen seitens des Hofrheaters
entgegen. Wir überlasten eS unscrn Lesern selbst , ihr Unheil
über eine so gemeine Handlungsweise abzugebcn, und ftcuen
uns nur darüber, daß Alle diejenigen, auf welchen wegen
dieser Angelegenheit ein falscher Verdacht ruhte, durch
diese Entdeckung rehabilitirt sind .

--- Bekämpfung der Tuberkulose . In diesen Tagen
fanden in den Räumen deS Badischen FrauenvereinS unter
dem Vorsitz I . H . der Grobherzogin und in Anwesenheit
der Prinzessin Wilhelm Berathungen darüber statt, in wie¬
weit der Frauenverein an den zur Bekämpfung der
Weiterverbreitnng der Tuberkulose anzustrebenden Maß¬
nahmen Mitwirken könne . Anwesend waren auch Damen ,die an der Spitze anderer Karlsruher Wohlthätigkeitsvereine
stehen . ES erfolgte lt. „ S .R .K . " zunächst durch Herrn Geh.
Rath Dr. Battlehner eine Erläuterung der vom Badischen
Frauenverein zu verbreitenden Belehrung und daran an¬
knüpfend eine Besprechung der weiter einzuschlagendenWege.
Sodann wurde auf Anregung der Frau Großherzogin be-
schloflen , eine « weiterte Versammlung in derselben Absicht

zu veranstalten, zu welcher Mitglieder von Wohlthäügkeits-
vereinen eingeladen werden sollen .

— Einziehung von Rundreisekarte ». Wie die
Gencraldirektion der Badischen StaatSeisenbahnen vekanni
gibt , werden auf 1 . Februar d . I . die i» Mannheim
Heidelberg und Karlsruhe aufliegenden Rnndreisekarte » bei
süddeutschen Rnndtour 1 , 2 , ll , 12 , 22 , 33 , 36 und 87
Mangels genügender Frequenz cingezogen.

— In der Allgemeiuen Volksbibliothek lourden
nach dem 25 . Jahresbericht iui Jahr« 1899 28,667 Lände
(gegen 27,132 im Jahre 1898) an 1771 Besucher ( im Vor¬
jahre 1490) ansgeliehcn . Demnach hat sich die Zahl bei
Besucher im Jahre 1899 um 281 , die Zahl der cmsgciichener
Bände um 1535 verniehrt . Während der 25 Jahre ihre«
Bestehens hat die Bibliothek im Ganzen an 26,500 Besucher
610,745 Bücher abgegeben.

Stenographie. Die vor einigen Tagen an dieser
Stelle angekündigten Anfängerkurse in dem am weitesten
verbreiteten Gabclsberger ' schen System beginnen , wie am
dem Jnseratentheil ersichtlich ist, am Freitag , den 16 . d . M

— Plötzlicher Tod. Herr Rechtsanwalt sDr. Leopoll
Regensburger wurde heute Mittag 12 Uhr rn der Hirsch¬
straße , nach Uebuschreiteu der Anlalicnstraßc, von einen .
Schlaganfall betroffen und war sofort todt. Die Leiche wurde
mittels Droschke nach der Wohnung des Berstordcucu <m;
Kunstschulplatz gebracht .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 23 . Januar .

8 . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer H
vom 20 . Januar. Vorsitzender : LandgerichtsdirektorWeizei
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Staalsanwal!
Dr. Grosch.

1 . Die Berufung des Landwirths Franz Gaß seid am
Rheinhausen, den oaS Schöffengericht Philippsbnrg wegei
Beleidigung zu 1 Woche Hast venirthcilt hatte, winde all
unbegründet verworfen.

2 . Ans dem Blagazin der Brauerei Memmwcmh in
Bruchsal wurde in der Nacht vom 18. ans 19. Juni ein Sack
gemischten Schrots entwendet. Die Untersuchung ergab , das .
das auf 10 Mk. bewerthete Schrot von dem Dicustknech .
Friedrich Engelhard Heck ans Diedelshcim gestohlen und a >.
den Landwirth Christian Kemmling in Menzingcu ver
kauft worden war und zwar um den Betrag von 3 Ml
Heute staudcn die Genannten vor der Strafkammer, Heck
um sich wegen Diebstahls , Kemmling, nin sich ivegen Hehlerei
zu verantworten. Letzterer erhielt 4 Wochen Gefüngniß, a >
züglich 12 Tage Untersuchungshaft Heck 4 Monate Gcfängni ;

3 . Die Anklage gegen den Cigarrenmacher Franz Alosi
Stark aus Mingolsheim ivegen Körperverletzung kam nich-
zur Verhandlung.

4 . Der Taglöhner Angnst Herrmann ans HcidelShem,
wohnhaft in Mannheim , wurde von der Anklage wegen
Diebstahls freigesprochen .

5 . Ein schon wiederholt bestrafter Dieb ist der Bäcker
Otto Wanbka miS Wolfenbünel . Auch heute sühne ihn
iviedcnlm eine Anklage ivegen Eigenthlims auf die Anklage¬
bank . Er hatte am 26 . November v . I . seinem Dienstherrn,
dem Bäckermeister Roßtock in Oberhansen, den Geldbetrag ,
von 100 Mark entwendet. Der Gerichtshof verurtheilte den
Gewohnheitsdieb zn 1 Jahr Gcfängniß , abzüglich 1 Mona:
Unt« snchllngshaft.

6 . Vom Schöffengericht Philippsbnrg war der Handln
und Landwirth Franz Hatzfeld aus Balzfeld , wohnhaft
in Rheinhausen, wegen Beleidigung mit 4 Wochen Gefängnis
bestraft worden. Er legte gegen dieses Urtheil die Bcrufun,
ein, aber auch hier mit demselben Erfolg lote bei seiner zuerst
verhandelten Berufung , denn das untergerichtliche Ilrthei.
wurde bestätigt.

E . Strafkammer. Tagesordnung der Straf¬
kammer 131 , Mittwoch , den 17 . Ianuar , Vormittag;
9 Uhr. 1 . Friedrich Schmidt aus Neustadt und Franz
Wolf aus Malsch wegen Gefährdung eines Eisenbahn
tranLport. 2 . Josef K ory aus Durmersheim wegen Be¬
leidigung . 8 . Hugo Reichel aus Ruda wegen Beleidigung .
4 . Wilhelm Heinrich Hetze! aus Gernsbach wegen Betrugs .
5 . Josef Gleichauf aus Baden wegen Oktoir- und Fleisch -
steucrhinterziehnng. 6 . Elisabeth Lepp geb . König a»>.
Weingarten wegen Beleidigung .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz ,
London, 23 . Jan . lieber die Operationen Biillcr '!

ist gestern bis zum Abend vom Kriegsamte kein Tele
gramm veröffentlicht worden . Butter telegrapyirte , das .
in dem gestrigen Gefecht 1 Offizier und 5 Manu ge
tödtet, 3 Offiziere und 75 Mann verwundet wurden,
und 8 Mann verntißt iverden.

London , 23 . Jan . Rcutcrilieldimg ans Kimbcrlc :
vom 17 . : Der Feind beschoß uns heute heftig von alle : ,
seinen Stellungen , von Morgens bis 8 Uhr Abends.

London , 22 . Jan . Aus Durban wird gcmeldtl:
General Warren erneuerte, verstärkt durch die Brigad .
Hart und frische Artillerie, am Sonntag den ganzen Tag
den Angriff ans die vordersten Schützenlinien des ihr
im Halbkreis umklamniernden rechten Flügels der Buren .
Auch dieser Angriff wurde abgeschlagen . Warren'-.
Truppcn kampirten Nachts m gedeckter Stellung vor den :
Feinde, uni heute den Angriff zit erneuern.

Laureuzo Marqucs , 22 . Jan . General Buller
wurde am letzten Samstag nach schiverein, den ganz«
Tag danerndeni Kampfe ans der ganzen Linie
zurückgeworfen . General Warren wurde von dt»
Verbindungslinie abgeschnitten. Den Oberbefehl übe :
die vereinigten Buren- Kolonnen hat der Genera :
Joubert übernommen.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 22 . Jan . Selbst die Beschlagnahme einet

kleineren deutschen Segelschiffes „Marie"
, das Meh

aus Australien an Bord hatte, durch ein englische
Kriegsschiff in der Delagoabay dient agrarischer
Organen zu höhnischen Beincrkungen über die
Wirkung der Jnterpellationsbeantwortungund Bülow's
Siede im Reichstage . Dieses Schiff, das übrigens vor
odcr während der Jnterpellatiorisdeantivortung beschlag
nahntt ist, führte , wie gesagt, austratischcs Riehl uni
kam von Australien . Der Fall lag also wesentlich
anders als bei den Postdampfern . Die Hauptsache
aber ist, daß deni sofort in London erhobenen Ber-
langeu der deutschen Regicning gleich flattgegeber
und das Schiff bedingungslos freigclasseu ist. Wem
man diesen Vorgang überhaupt symptomatisch auffasser
will, so bewiese er , daß die von Bütow im Reichstag-
ausgesprochenenErwarttingen gerechtfertigtwaren . (F. Z.» , 22 . Jan. Hiesige Kohlen - Engroshändle :

int „Frkf . Ztg.
" Kohlm aus Deutschland hcran-

mziehen. Mit einer großen Frankfurter Firrna würbet
Verhandlungen angeknüpft wegen Bezuges von Ruhr
kohle . Die Verhandlungen wegen Bezuges von ober¬
schlesischerKohle blieben resultatlos . Auch niit sächsischer .
Gruben sind Verhandlungen angeknichst .

Madrid , 22 . Jan . Anläßlich des morgigenNaniens
festes des Königs Unterzeichnete die Königm ein Dekrei
das drei zum Tode Verurtheilte begnadigt . Enigegei
den Blättermeldungen habe der Minister davon abge .
gesehen, die Begnadigung der Verurlhcttteu von Monljmä.
vorzuschlagen. (F. Z .)
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Handel und Verkehr .
Mannheim . 22 . Januar . (Effekten - Börse .) Bei

ruhigem Geschäft notiren : Mannheimer Versicherungs -Aktien
425 ® . , Vereinigte Speyerer Ziegelei - Aktien 110 bez .
(+ 2,10 pEt .) Eichbaum -Brauerei wurden gestrichen, da einer
kleinen Kaufordre kein entsprechendes Angebot gegenübcrstand .

Frriburg . 20 . Jan . Auf dem heutigen Schweine -
marlt waren zum Verkaufe aufgestellt : 40 Läufer und 579
Ferkel , wovon 25 Läufer ä 30 bis 45 Mk. per Stück und
547 Ferkel & 10—22 Mk . per Stück verkauft wurden .

Frankfurt a . M ., 22 . Jan . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 169 .67, London 204 .78 , Paris 81 .30,Wien 84 .83 , Italien 75 .25, Privatdisk . 4° /«, 4°/° Deutsche
Reichkaul . (abg . 3 ' /,) 98 .90, 3°/« Deutsche Reichsanl. 89 .- ,3 '/° Preuß . Konsole (abg . 3 '/,) 98 .90 , 3 ' /» °/« Baden in
Gulden 97 . 10, 3 '/» °/° Baden in Mark 97 .30, 3 ' /, °/° do.97 .- , 3 °/0 do. 1896 —.— , 5 °/o Italiener 94 .10, Oesterr.Goldrente 100 .60, Oesterr . Silberrente 99 .10, Oesterr . Loosevon 1886 141 .40, 4% Portngiesens 36 .30, Berliner Hand.-
Gcsellsch . 168 . 10, Darmstädter Bank 144 .90, Deutsche Bank
207 .60 , Dresdener Bank 163 .20 , Badische Bank 122 .—
Rhein. Kreditbank 140 .85, Rhein . Hypothekenb . 162 .20 , Pfälzer
Hypothekenb . 157 .95, Oesterr . Länderb. 116 .50 , Schweiz . Central
143 .70, Schweiz . Nordost — .—, Schweiz . Union — , Jura -
Simplou 87 .60 , Bad . Zuckerfabrik 77 .30, Harp. 205 .70,Nordd . Lloyd 123 .75, Hamb. - Amerika 127 .55 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 185 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 260.—,La Veloce St .-A. Le. 61 . —. Tendenz : Still .

Frankfurt a. Main , 22 . Jan . (Abendbörse .) Kredit-
aklicn 234 .20 b. Diskonto-Kommandit 193 .90 b . Deutsche

Bank 207 .80 b . Nationalbank 156 .70 b . Effektenbank 127 .50
b . Berliner Bank 115 .80 b . Gclsenkirchen 195 .80 b . Harpener
206 .30 b. Hibernia 225 .55 b. Bad . Zuckerfabrik 77 .50 b.
Chem . Albert 165 b . Nürnbcrg-Fürther 122 .70 b . Lothringer
49 .70 b . Gelsenkirchener Gußstahl 216 .40 b . Staatsbahn
136 .60 b . Lombarden 27 .80 b . Northern 75 .30 b .
Henri 114 .66 b . Gotthard 141 .85 b . Neutral 143 .65 b.
Nordost 93.30 b . Union 79 .95 b . Jura -Simplon 87 .55 b .
Italiener 94 .10 b . Spanier 68 .05 . Mexikaner 26 .40 b.
5 proc . amort. 41 .80, 42 b . Türken -Loose 123 b . Argen¬tinier 73, 30 b ., do. äußere 73 .50 b . Portugiesen 23 .85 b .Berlin , 22 . Jan . Spiritus 50er?— , 70er 46 .80.

Hamburg , 22 . Jan . Kaffee good average Santos . Schluß¬
kurse für März 37 .25 Pf ., für Mai 37 .75 Pf .

Magdeburg , 22 . Jan . Zuckerbericht . Kornzucker ex!l.88 Proz . Rendement 10.35—10 .50—, Nachprod . exkl . 75 Proz.
Rend . 8 .15—8.40— . Stetig . Brotraffinade 1. 23 .75- .—,Brotraffin. 2 . 23 .50- , Raffinade mit Faß 23 .50- 24 .—,Gem . Melis 1 . mit Faß 22 .87 '/* 23 .— . Stetig . Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a. B . Hamburgfür Januar 9 .82,50 G.9 .87,50 Br., für Februar 9 .75 .— G . 9 .77,50 Br ., für März9 .75- G ., 9 .77 ' /* Br ., für Mai 9.85 G ., 9.87 '/* Br ., für
Oktober -Dezember 9 .35— G ., 9 .40— Br . Ruhig.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheaufgebot : 22 . Januar . Otto Kühn von hier,Bürcaugehilfe hier , mit Olga Stephan von hier .
Geburten : 15. Januar . Karolina Johanna , Vater

Max Feßler, Expeditionsasfistent . — 16 . Jan . Otto Gottlieb,Vater Gottlieb Schramm, Bierführer. — 17 . Jan . Hans

August Karl Wilhelm, Vater Karl Grotjahn, Sergeant . —
Otto Adam , Vater August Rübel, Briefträger. — Ludwig
Wilhelm, Vater Wilhelm Schnurr, Großh. Steuerinspektor.
— 18 . Jan . Frieda Gertrud Lotte Martha , Vater Viktor
von Reckow , Kaufmann. — 19 . Jan . Marie, Vater August
Studer , Taglöhner. — Emilie Sofie , Vater Florenz Matter,
Schmied . — 20 . Jan . Anna, Vater Johann Köhler , In¬
stallateur. — 21 . Janua .r Max Josef, Vater Karl Frank,
Former. — Albert, Vater Albert Arb , Kaufmann. — 22 . Jan .
Helene , Vater Leopold Springer , Reisender .

Todesfälle : 19. Jan . Ernst Mayer, Gymnasiast , alt
17 Jahre , Vater Dr . David Hugo Mayer, Geh . Regierungs¬
rath . — Rosa Kästner , alt 29 Jahre , Ehefrau des Kauf¬
manns Franz Kästner . — 20 . Januar . Sofie Hölzer , alt
45 Jahre , Ehefrau des Schmieds Heinrich Hölzer . — Hans,alt 2 Tage, Vater Karl Grotjahn , Sergeant . — Emma, alt
3 Monate 6 Tage, Vater Eugen Domke, Werkschreiber. —
Rosa , alt 10 Monate 25 Tage, Vater Heinrich Käfer , Gas¬
arbeiter. — 21 . Jan . Hermine , alt 5 Jahre , Vater Alfred
Kraetz, Registrator. — Heloise Winter, alt 73 Jahre , Wittwe
des Privatiers Emil Wmter. — Heinrich Paredy , Schrift¬
setzer, ledig , alt 23 Jahre .

Tageskalender .
Dienstag , 23. Januar .

„FidelitaS"
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten

9 Uhr Vereinsabend niit Vortrag.
Arends'scher Stenographen- Klub . Halb 9 Uhr Uebungs -

Abend im König von Preußen.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Athletenklub Germania. Halb 9 Uhr Ucbungsabeud im
Lokal zum Nußbaum.

Radfahrerv. Sport . Halb 9 Uhr Lcrsammluug bei Schölch
(Werdcrstraße ) .

Steuographcuvcrciu Stolzc- Schrcy . Halb 9 Uhr Diktat-
Hebungen Markgrafcustraßc 41 .

Turugcmeiude. 8 Uhr Turnen in der Ceutralturuhallc.
Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen im Realgymnasium .
Ziihcrvercin. Vereiusabeud im König von Preußen.

Kathreiner ’s Malzkaffee
besitzt iu hohem Grade das Aroma des Bohnen¬
kaffees. Er ist daher ein wirklich geschmack-
verbesseruder Zusatz , und jedenfalls der beste

Ersatz für Bohnenkaffe .

Hircheuparameitte ,
Fahnen und Kirchenwäsche

empfiehlt solid und stilgerecht ,
Rudolf Disclilcr , Paramentenstickerei, Freiburg i. B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Verein von Holzinteressen
Südwestdeutschlands .

Alle Angehörigen des Holzhandels , der Holzindustrie und
der damit zusammenhängenden Gewerbezweige in Baden , Elsaß -
Lothringen, der bayerischen Rheinpfalz und Rheinpreußens werden auf
Montag * den 39 . Januar d. I . , 9 Uhr Bormittags ,
zu der in Strassburg i . E ., Hotel Pfeiffer , stattfindenden
Versammlung eingeladen, behufs Berathung über chründung eines
Vereins zur Wahrung und Körderung allgemeinen Interessendes Holzhandels und der Kokzindussrie in Südwestdeutschland . —
Denkschrift über Zweck und Ziele des Vereins, Statutenentwurf und
Tagesordnung kostenlos zu beziehen durch Unterzeichnete Kommission .

Die Kounniffiou zur Vorbereitung brr Gründung eines Vereines
von Holjintereffen Mwrstdrutfchlands.

(I . A.) H . Himiuelsbach ,in Firma I . Himmelsbach , Oberweier , Post Friesenheim (Baden).

Naturheilvemn Karlsruhe.
Freitag * den 28 . Januar , Nachmittags 8 Uhr ,

öffentlicher Bortrag nur für Frauen
im Hotel Monopol , gegenüber Hauptbahnhof :

„Die Vorbereitung der Frau für den Mutterderuf ",
und Abends 87 4 Uhr im Saale III der Brauerei
Schrempp , Waldstraße ,

für Jedermann :
harmonische Erziehung und deren Vorbedingungen ".

Eintritt zu den beiden Vorträgen frei.

__ Per Dorstand ._
Havelsberger Stenografen-Werein .

Wir eröffnen :
Freitag , den 26 . ds . Mts . , Abends 81/« Uhr, im Schulgebäude Krieg¬straße 44 einen Anfängerkursus für Samen ? Unterrichtsleiter HerrKamincrstcnograf Meyerten , und ebenfalls am
Freitag , den » 6 . ds . Mts . , Abends 8 lß Uhr, in der Nearschute, Wald-

hornstraße 9, einen Anfängerkursus für Kerreu ? Unterrichtsleiter Herr
Kammerstenograf Rcchtspraktikant Kerete .

Monorar 8 Mark .
Anmeldungen an den Vorsitzenden, Herrn Architekt K. Zluser , Sofien¬

straße 118, oder am Abend selbst in den betreffenden Schullokalen .
Der Vorstand .

Katholischer Mannerberein Constantia.
Nächsten Sonntag , den 28 . d . M. , Abends 8 Uhr, findet im unterenSaale des Katholischen Vereinshauses

Aarnitienaöend mit Kaiserfeier
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen zu zahlreicher Betheiligunghiermit höflichst einladen . Der Aorstand.

Uracht-Weißwasserkessek
zum Andenken an das Jubeljahr 1900 , mit dieser Inschrift geziert, mit Photo¬graphie de? hl . Vaters Papst Leo XIII ., Relief (Golddckoration ), Rosenkranz und
Hostienkelch, 25 ew hoch, 10 em breit, versendet nach allen Orten Deutschlands
zu Mk . 8 .5« franko gegen Nachnahme

Jul . Otto Stichle jr . , Wehr (Duden).
Kolporteure , Provisionsreisende und Wiederverkäufer gesucht .

Adolf Sexauer m Grotzh . Hoflieferant ,
Friedrichsplatz 2.*

Telefon 164.

wegen

! Färberei und chemische Waschanstalt ®

I Ed. Printz
Kaiserstrasse 65, Kaiserstrasse 193, Kaiserstrasse 245,

Erbprinzenstrasse 10 und Schfitzenstrasse 8.
||] Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen .

Abtheilung I :
Verknus des reichsorttrien Lagers mit 10 Procent Rabatt.

Muster - und Auswohlsendungen bereitwilligst.

Abtheilang II :
Teppiche,
Bettvorlagen, Felle,
Tischdecken , Divandecken,
Portieren,
Möbelstoffe , Satteltaschen,
Gardinen, Stores etc. etc.

In dieser MheiluW können Muster - und Aumuhlskudunzeu nicht gemacht werden.
Liezenschnfts -Zllerkänsk.

Gute Gastwirthschaften , Restaurationen,
Bäckereien, Spezerei- Geschäfte, Mühlen,
Güter, Billen, Geschäfts - nnd Pnvat -
Häufer aller Art hat ans Auftrag zu
verkaufen J . Müller , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 99 .

Hroße Uolien
bedeutend

zurückgeseßter

§&axtzxu § ex KoLossennr .

Soeben wieder eingetroffeu :
Lös ) . Frühstücks -Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Soppen-Würze

bei Richard Hölzer , Scheffelstrasse 47.

Freiburger NWer -Sau -Loose
( Geldlotterie * 1 . Hauptgewinn 125,000 Mk . baar ) ,ä 3 Mk . , auswärts 3 Mk . 30 Pf . franko.
Empfiehlt die

Expedition des „Badischen Beobachters ".

Odlonta
von F . Wolff & Sohn

|| empfiehlt
M Luise Wolf , Wwe .,
II 4 Karl -Friedrichstrasse 4.

ßiiMiistkch 8 8 ÄÄX
eine als Küche benützt werden kann, auf
1 . April zu vermiethen . Nähere « daselbst
parterre rechts.

Täglich Theater Variete . "HU
Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnung 7

Jeden Sonn - und Feiertag 3 Vorstellungen .
Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Wachsstöcke, rund u . stranssörmig,
Wachskerzen,
Attarkerzen r» echtem Wachs,

empfiehlt billigst
Oustav Bender ,

vormals Carl Malzacher , Hoflieferant,
5 Lammstrahe 5.

Uhr .

Lemh. Kranz,
VÄMik 5i, lerteplatz 23,

empfiehlt :
feinste (Qualität gebrannter Kaffee,

per |Jfh . 80,100,120,160 Pf.
perl -Laffee , per pfd . 110 u . 110 Pf.
Nahgerste, 1 psd. 20 ps., 3 pfd.

50 pf.
Frank - 8irhorie, packet 9 Pf. , per

Pfd. 24 Pf.
Würfelzucker , per pfd . 28 Pf.
Feinsten drulfchen Carao, garautirl

rein, per Pfd. 170 Pf.
Carao,kchtHoüäuder,p. pfd . 220pf .
Ehre, seinsttr Souchong , per pfd .

350 Pf.

finufm. lchriings- Gchilh .
In einem hiesigen EngroS -- 'rd

u . Dötail-
Geschäft wirb anf Ostern eine kauf¬
männische Lehrstelle frei . Einem streb¬
samen jungen Manne ist Gelegenheit ge¬
boten , sich in allen Comptoir-Arbeiten
auszubilden und ebenso im Umgang » mit
der Kundschaft Gewandtheit zu erhalten
Angemessene steigende Vergütung findet
statt . Hierauf reflektirende , mit den
nöthigen Vorkeuntniffen versehene jung»
Leute belieben selbstgeschriebeneOfferlti
iv der Expedition des „ Bad. Beobachters '
unter Chiffre E . P . 1900 abzngeben -

Güitseleberrr
werden fortwährend augekanft Kreuz -
straft » lv . l Gtlege hoch , bei der
Kleinen Kirche.

gegenüber der
> Ltebfranen-

kirchc , in freundlicher Lage , find 3 Zimmer
(Balkon ) mit Zugehör auf tzlpril zu
billigem Preise zu venmethen. Näheres
parterre beim Eigenthümer. ^

(hell und dunkel 1899 Ernte), 8'/- Pfd . fr
Nachn.M .8 .80 . MMMlMMfiwMIlll1IM .

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute Mittwoch , den 24 . Jan ., Abends

präcis 1/*9 Uhr :
Bereinsabend .

Ter Vorstand .
Verantwortlich :

Kst, den politischen Theil:^ JodocuS Fiege .
'

ffit Kleine badische Chronik , Lokales
lermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Tbrater , Eoncerte, Kunst

und Wiffcnschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel nnd Verkehr , Haus - und
Landwirthschast , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämintliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktieu
gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe

Adlrrstratzr 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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